— 


* — a 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
buntage täglich erſcheinende 
Alatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Tylr. 
ganz Preußen 1 Thlr. 
nor. 2A Sgr. 
Beitellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 7. April. ‚ai 

Sr. Maſeſtät des Königs Allergnadigſt geruht: Dem Ober- Hofmarſchall, 

Oberſten und Flügel- Adſutanten des Großherzogs von Sachſen K. H., Grafen 

don Beuſt, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Ge 


men Rechnungsreviſor bei der Ober-Rechnungskammer zu Potsdam, Rech- 
rden dritter Klaſſe mit der 


srath Reyfeldt, den Rothen Adler mit 
Schleife, und dem Premier-Vieuteuant im B. Küraſſier⸗Regiment, Grafen Hen⸗ 

el von Donner smarck, kommandirt bei des Großherzogs von Sachſen 
d. den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe zu verleihen; auch dem Hand- 
lungstommis Albert Schubart aus Magdeburg, zur Zeit in Braunſchweig, 


Se. K. H. der Prinz⸗Megent haben, im Namen 


Erlaubaiß zur Anlegung der von des Herzogs von Braunſchweig Hoheit 


idm verliehenen Rettungsmedaille zu ertheilen. 


Der Kreisphpfikus. Sanitätsrath Dr. Hillentamp zu Salzkotten iſt 0 ID! { e 
b Verbündeten zur Dispoſition ſtellte, während ſein Neffe für das 


uus dem greiſe Büren in den Kreis Warburg veriept worden. 2 
bre K. Hoheit die Prinzeſſin Karl von Preußen iſt von hier 


Donnerſtag den 7. April 1859. 


Poen den Petenten äußert. Es war 
N „Der Fürſt Adam Czartoryski hatte 
ich an die Spitze der polniſchen Emigration geſtellt, die er den 


Koſacken⸗Regiment des türkiſchen Sultans warb. Eine andere 


dach Weimar abgereiſt. . 1 
bi K. H. der Prinz Albrecht von Preußen ift von Dresden 
der angetommen. a 


S Angekommen: Se. Durchl. der Herzog zu Schleswig ⸗Holſtein⸗ 

Ouderburg-Augujtenburg, von Primkenau; der Prinz von Schön⸗ 
FCarolath, von Breslau. 91 0 1%: 

W. fürn Gere Se. Erz. der Herzoglich anhalt⸗deſſauiſche Staatsminiſter, 


iche Geheime Rath won Plöz, nach Deſſau. 
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Nr. 84 des „St. Anz. 's“ enthält das Privilegium wegen Ausfertigung auf 

Jupaber lautender Kreis-Obligationen des Bomſter Kreiſes im Betrage 

u „000 Thlrn. vom 21. März 1859; ſo wie den Allerhöchſten Erlaß 

dom 21. März 1859, betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den 

und die Unterhaltung einer Chauſſee von der Frauſtadter Kreisgrenze in 

5 — Frauſtadt über Wollſtein bis zur Meſeritzer Kreisgrenze in der 
au 


tung auf Meierig. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Hamburg, Mittwoch, 6. April, Vormitt. Nach einer 
den „Hamburger Nachrichten“ aus Kopenhagen zugegange⸗ 
nen telegraphiſchen Depeſche meldet „Faedrelandet“, daß den 
betreffenden Beamten die Ordre zugegangen ſei, die Vorar⸗ 
beiten zur Budgetvorlage füt den Reichsrath vor dem 1. Mai 
zu beendigen. „Faedrelandet“ ſchließt daraus, daß der Reichs⸗ 
tag Anfangs Juli werde zuſammenberufen werden. 
Paris, Mittwoch, 6. April. Es wird gemeldet, daß 
die Flotte von Breſt nach Toulon abgegangen ſei. 


den 
En) 


———— ee 


Sicherem Vernehmen nach werden nächſten Donnerſtag 


die Bevollmächtigten zu den Konferenzen in Paris zufammen- 
treten, Es werden nur zwei Sitzungen ſtattfinden, in welchen 
man ſich mit der Wahl Couſa's, deren Anerkennung Seitens 
aller betreffenden Mächte bevorſtehen ſoll, beſchäftigen wird. 
Die Donauſchifffahrtsfrage ſoll vertagt worden fein. — Der 
„Conſtitutionnel“ meldet, daß der ruſſiſche Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Fürſt Gortſchakoff, dieſe Woche in 
Paris erwartet werde. 

Petersburg, Mittwoch, 6. April, Vormitt. 10 Uhr. 
Lach den neueſten hier eingetroffenen Pribatnachrichten aus 
Wachta herrſcht im Norden China's Hungersnoth. 

Petersburg, Mittwoch, 6. April, Nachmitt. Der 
Ukas über die proz. Anleihe von 12 Mill. Pfd. St. iſt heute 
veröffentlicht worden. In demſelben heißt es, daß die Anleihe 

urch Vermittelung von Thomſon, Bonar u. Comp. zu Pe⸗ 
kersburg und F. M. Magnus zu Berlin abgeſchloſſen worden 
gel; die Anleihe habe den Zweck, die Fonds zur Einlöſung 
der Schatzſcheine zu verſtärken. Die Apoints werden auf Höhe 
don mindeſtens 100, oder höchſtens 1000 Pfd. St. ausge⸗ 
ſtellt Geſtern wurde die Anleihe hier gi 71 gehandelt. 
(Eingegangen 7. April, 8 Uhr Vormittags.) N 
— — 
— Poſen, 6. April. n 
Es find mit Recht die Verhandlungen im Abgeordnetenhaus 
die Petition des Hrn. v. Wolniewicz in dieſer Zeitung (Ar. 
ausführlicher mitgetheilt, als es ſchon ſonſt mit den Landtags⸗ 
lungen geſchiebt, wohl deshalb, weil dieſe Angelegenheit die 
brovinziellen Verhältniſſe näher berührt, und dann vielleicht, weil 
derade die Poſener Zeitung es war, die zuerſt jenen Brief veröf⸗ 
lentlichte, deſſen Abdruck jetzt, nach Verlauf von faſt 3, Jahren, 
a aß zu jener Petition geworden iſt. Welches der 1 
Zweck dieses Schrittes war, laſſen wir dahin geſtellt ſein. Wer mit 
dem ſen in unſerer Provinz vertraut iſt, wer die leitenden 
e an und Gelegenheit hau 105 5 15 1 
en eilt natürlich anders wie derjenige, 
Als dieses Fremd ien Scbeuſell —4＋ die Anträge des Peten- 
ten, über welche das Haus zur Tagesordnung überging, weit über 
ie vorliegende Sache hinaus und berührten fern abliegende Ge⸗ 
biete. Da der Petent, wie auch die Verhandlungen 
die Rücknahme ſeiner in Beſchlag genommenen Papiere, nachdem 


über 
69) 


beſtätigt haben, 


ihrer Sache nur von einer allgemeinen Umwälzung. Die Führer 


einflußreiche Partei empfahl dringend, ſich der Regierung dei Kai⸗ 
ſers Alexander in die Arme zu werfen, wo ſicherer Gewinn an 
Macht und Anſehen für den polniſchen Adel winke. Die demokra⸗ 
tiſchen Parteien verhielten ſich abwartend und hofften den Sieg 


der Rationalpartei beriethen lebhaft, welcher dieſer drei Wege zu 
wählen ſei, und der Schreiber des Briefes gab jeinen Rath dahin 


ab, daß er gleichmäßig vor Ruſſen und Franzoſen warnte. 


die Staatsanwaltſchaft davon Einſicht genommen, 1 unter 


änden verweigert hatte, ſogar fie zurückſandte, a 

vor länger als Jahr und Tag ins Haus wurde 
erner nach Angabe des Regierungs⸗Kommiſſarius, ſich niemals an 

das tönigl. Miniſterium Beſchwerde führend gewendet hat, je kann 


8 4 
ſchickt wurden; da er den at IH 
15 f die übrigen Mitglieder der königlichen Familie und die badiſchen 
Palais des Prinz⸗Regenten. 


Mot ſehr leicht zu der Vermuthung geführt werden, daß andere 


otive bend geweſen, wenn er erſt jetzt dieſe Angelegenheit 
bannt. . öffentlichen Beſchwerde gemacht hat. De Ver⸗ 


* 
N 


lungen darüber im Abgeordnetenhauſe zeugen einerſeits von 


Der Brief ließ unzweifelhaft einen 
die ſich gewöhnlich dem Tageslicht entzieht, obſchon ſie eine Ein⸗ 
wirkung auf öffentliche Zuſtände bezweckt; die ihr Daſein in fried⸗ 
lichen Zeiten durch vereinzelte, hie und da auftauchende Kundgebun⸗ 
gen verräth, in bewegteren Zeiten aber ſchon gewaltſame Ausbrüche 
hervorgerufen Bes ähnlich der vulkaniſchen Thätigkeit, die unter dem 
mit üppiger Vegetation bedeckten Boden verborgen ſchlummernd, 
höchſtens durch jene eigenthümlichen Vorboten ſich verkündet, an de⸗ 
nen der neugierige Fremde ſich zuſchauend ergötzt, während ein na⸗ 
her Ausbruch die Anwohner vielleicht zubald in Leid und Trauer 
verſetzt. Dem Wohlſtande der Provinz Poſen wurden durch die 
Ereigniſſe von 1846 und 1848 tiefe Wunden geſchlagen, die noch 
nicht alle vernarbt find; zahlreiche Familien des beiten und thätig⸗ 
ſten Theils der Bevölkerung wurden in bitteres Wehe verſetzt. Dieſe 
Ereigniſſe waren nicht unvorbereitet eingetreten. Es war ihnen eine 
mehrjährige offene und geheime Agitatian vorausgegangen, die bald 
nach dem Negkkrungswechſel von 1840 begann und im ſteigenden 
Maaße ſich ist Wir halten es für eine Pflicht, ja für ein un- 
zweifelhaftes Recht der Preſſe, der Wiederkehr ſolcher Zuftände, jo 
weit es an ihriſt, entgegenzutreten und auf die am Horizonte ſich ſam⸗ 
melnden Wölkchen aufmerkſam zu machen. Mögen diejenigen, 
welche durch Amt oder Stellung dazu berufen find, prüfen, ob ſolche 
Wölkchen ein Gewitter verkünden und als Vorboten eines Stur⸗ 
mes erſcheinen, oder ob ſie nur die unſchuldige Wirkung wechſelnder 
Luftſtrömungen ſind. 

— — 


Deut ſchla n d. 


Preußen. (Berlin, 5. April. [Vom Hofe ꝛc.] 
Der Prinz⸗Regent, der morgen das 1. und 2. Bataillon des 1. 
Garde-Regiments zu Fuß in Potsdam beſichtigen und deshalb 
Morgens 8 Uhr mit den Prinzen Friedrich Wilhelm, Albrecht, dem 
Prinzen Auguſt von Württemberg ec. dorthin fahren will, arbeitete 
darum ſchon heute Vormittag mit dem Kriegsminiſter von Bonin 
und den Generalen v. Neumann und v. Manteuffel und ſpäter 
auch noch mit dem Miniſter v. Schleinitz und dem Geheimrath 
Illaire. Mittags empfing der Prinz⸗Regent den Oberhofmeiſter 
der Königin, Grafen v. Dönhoff, der im Begriff ſteht, nach Italien 
abzureiſen. Nachmittags waren der Prinz⸗Regent und die Frau 
Prinzeſſin von Preußen mit den badiſchen Herrſcha ften im Palais 
zuſammen, nahmen auch mit ihnen das Diner ein, und nach dem⸗ 
ſelben erfolgte um 6%, Uhr Abends die Abreiſe über Weimar nach 
Karlsruhe. Die Frau Prinzeſſin von Preußen, welche ſich noch 
immer nicht ganz wohl fühlt, gab dem Großherzog und der Frau 
Großherzogin nicht nach dem Bahnhofe das Geleit, ſondern blieb 
im Palais zurück, und ir leiſtete dort ihre erlauchte Schwieger- 
tochter, die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, Geſellſchaft; der 
Prinz⸗Regent, der Prinz Friedrich Wilhelm, Prinz Albrecht, Prinz 
Wilhelm von Baden, der Fürſt von Hohenzollern fuhren dagegen 
mit nach dem Bahnhofe und verabſchiedeten ſich daſelbſt in herz⸗ 
licher Weiſe von den hohen Reiſenden. Zur Verabſchiedung hatten 
ſich dort noch eingefunden: General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der 
Stadt⸗Kommandant v. Alvensleben, der Polizei-Präfident v. Zedlitz, 
der badiſche Geſandte v. Marſchall und andere hochgeſtellte Per- 


ſonen. In der Begleitung der Frau Großherzogin befand ſich bis 


Weimar, auf Geheiß der Frau Prinzeſſin von Preußen, auch die 
Hofdame, Gräfin Hacke und wird dieſelbe übermorgen von dort 
Dep: zurückkehren. Die Frau Prinzeſſin Karl hat ſich bereits 


eute Mittag nach Weimar begeben und gedenkt bis Sonntag zum 
Beſuch in der großherzoglichen Familie zu verweilen. Der Prinz 
nach Karls⸗ 


Karl beabſichtigt, bereits am 28. April jeine Badereiſe nac 
bad anzutreten, will aber Anfangs Juni wieder zurück ſein, und 


hier die Ankunft unſerer Majeſtäten und der hohen Gäſte erwar⸗ 


ten. Der Prinz und die Frau Pringelfin, Friedrich Wilhelm wol⸗ 
len bekanntlich im Mai nach London abreiſen. — Der Graf von 
Hohenthal gab geſtern eine glänzende Soiree, in der aber nur von 
den hohen Herrſchaften der Prinz Wilhelm von Baden erſchien; 


Gäſte befanden ſich zum Thee im Pal 
— * feierten zwei Lehrer der königlichen Realſchule, Profeſſor 
Kaliſch und Obelehre Fiſcher ihr 25jähriges Dienſtjubiläum durch 
ein Feſtmahl bei Meſer unter den Linden, das ihnen von ihren 
Kollegen gegeben wurde. 


lick in eine Thätigkeit thun, 


Jnſerat e. 
11 Sgr. für die fünfgejpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
fur die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


— [Die Konzeſſionirung der Privat⸗Fuhrun⸗ 
ter nehmungen! Dar Hundelem nter hat unterm 27. März 


folgende Verfü an die Ober⸗Poſt⸗Direktionen erlaſſen: 
Gt den Maß 1 — 9. — J. find die k. Ober⸗Poſtdirektionen 


ermächtigt worden, Konzeſſionen zur Einrichtung regelmäßiger Privat⸗Fuhrge⸗ 
— ſelbſtändig zu ertheilen ſofern von dem Unternehmer Die bees 
eines höheren cht be⸗ 


onengeldſatzes als 3½¼ Sgr. pro Perſon und Meile n 
anſprucht wird. Es it dien der Mbit BER um bei der eingetretenen 
Steigerung aller Prziſe für die d rbedürfaiſſe die Deivat-Suprunternehmu eu 
mehr zu sdddten und die Ko nirung derſelben mit geringeren Umftänden 
und in ausgedehnterem Maaße jtattfinden zu laſſen. Da inzwiſchen die Preise 
für Pferde, Fourage u. . w. in vielen Gegenden noch mehr geitiegen find, fo 
will ich eine weitere Erleichterung eintreten laſſen und die obige Befugniß der 
k. Ober-Pojtdirektionen dahin erweitern, daß fie von jetzt ab nach eigenem dilli⸗ 


gen Ermeſſen auch ſolche regelmäßige Privat⸗Fuhrgelegenheiten zu konzeſſioni⸗ 
ren ermächtigt ſein ſollen, 90 welded an Perſonengeld ein Satz a G Sgr. 
pro Perſon und Meile zur Erhebung kommen ſoll. Beſtimmte Vorſchriften, 


nach welchen die k. Ober⸗Poſtdirektionen von dieſer erweiterten Befugnis Ge 
brauch zu machen haben werden, laſſen ſich bei der Verſchiedenartigkeit der dabei 
in Betracht zu ziehenden Verhältniſſe nicht geben. Ich kann den Ober⸗Poſtdi⸗ 
rektionen daher nur empfehlen, einen jeden an fie gerichteten Antrag auf Kon⸗ 
zeſſionsertheilung unter Berückſichtigung der obwaltenden be an in jorgjame 
und eingehende Erwägung zu nehmen und danach in billiger Weiſe Entſcheidung 
zu treffen. Im Allgemeinen wird die nachgeſuchte Kongeiftonsertbeilung in allen 
denjenigen Fällen nicht zu verſagen fein, wo durch das betreffende Privat ⸗Per⸗ 
infeh aner wirklich weſentliche Nachtheile für die n nicht zu 
beſorgen ſind. Vorzugsweiſe werden die Ober⸗Poſtdirektionen aber ſolche Fuhr ⸗ 
gelegenheiten konzeſſioniren können, welche dazu beſtimmt ſind, den Lokalverkehr 
zwiſchen nahe gelegenen Orten, insbeſondere die Verbindung zwiſchen den in der 
Nähe der Eiſenbahnen liegenden Städten und den betreffenden Bahnhöfen zu 
vermitteln, indem dieſe Fuhrgelegenheiten ſich am eheſten dazu eignen, zur Mit⸗ 
beförderung von Poſtſendungen benutzt zu werden, und dadurch in vielen Fällen 
eine Be nkung der zwiſchen ſolchen Orten beftebenden königl. Poſten möglich 
ſein wird. 
—l([Katholiſche Militär⸗Seelſorge.] Dem Kommiſſionsbericht 
des Abg bee über den Etat der Wacken li die 3 
gende Nachricht, betreffend die Erweiterung der kath. Militär- Seelſorge, bei ⸗ 
gegeben: Im Jahre 1841 waren nur 4 kath. Militärgeiſtliche in Koblenz, Düi- 
ſeldorf, Trier und Luxemburg angeſtellt. Unterm 12. Februar 1841 erging 
durch Allerh. Kabinetsordre der Befehl, die Militär» Kirchenordnung vom 
12. Februar 1832 einer Reviſion zu unterwerfen, dabei insbejondere die kath. 
Konfeſſion zu berückſichtigen und in dieſer Beziehung, ſo wie namentlich wegen 
Anſtellung kath. Militärgeiſtlicher geeignete Vorſchläge zu machen. Von der in 
Folge deſſen zuſammengetretenen Kommiſſion wurde es für nothwendig erachtet, 
noch in a Garniſonorten kath. Militärgeiſtliche anzustellen, wo ſich 1 


zahlreichere kath. Militärgemeinde vorfand, und zwar mit der N 
einer Seelenzahl von 1500 Seelen noch ein Geiftlicher für die Seelſorge aus 
reicht. Als Orte, wo hiernach die ene einzutreten habe, wurden 
bezeichnet: Köln, Berlin, Neiſſe, Breslau, Münſter, Danzig, „Pots - 
dam. Auch Mainz wurde namhaft gemacht, 15 91 zugleich Ku die Schwierig · 
keit kr. Beſchaffung einer Kirche hingewieſen und auf den Umſtand, daß die 
kath. 9 8 daſelbſt von einem der dortigen Civilgeiſtlichen ge 
nommen werde. (Dieſem Civilgeiſtlichen iſt zur Zeit ein preußiſcher Militär- 
Kaplan beigegeben.) Später erklärte die Kommiſſion ſich auch für Anſtellung 
eines kath. Feldprobſtes. Auf die dieſerhalb erſtatteten Berichte erfolgte Aller · 
höchſte Beſtimmung dahin, daß mit der Anſtellung kath. Militärgeiſtlichen vor- 
geſchritten werde, wo ein Bedürfniß dazu ſich geltend = fo wie, daß Be⸗ 
bufs Beſchaffung der hierzu erforderlichen Mittel in Berathung zu nehmen, ob 
eine Verringerung der evang. Militärgeiſtlichen nicht angängig ſein möchte. 
Bei der Dringlichkeit des Bedürfniſſes und in Rückſicht auf die Aan e des 
Staats wurden demgemäß eine Anzahl evang. Militärgeiſtlichen und fer- 
ſtellen als einziehbar bezeichnet, doch wurde bis zum Jahre 1848 nur noch ein 
kath. Militärgeiſtlicher angeſtellt, und der Etat für 48 ſetzte für die damals vor ⸗ 
bandenen 5 Geiſtlichen und deren 4 Küſter, ferner an Remunerationen für 
Civilgeiſtliche und zu Kultuskoſten insgeſammt 5425 Thlr. aus. Gegenwärtig 
find bei der Armee außer dem kath. Feldprobſt, welche Stelle ſeit 1850 beſteht, 
16 Geiſtliche und 15 Küfter angeſtellt, und der Etat für 1859 jegt für Gehalte, 
Remunerationen und Kultuskoſten zuſammen 17,308 Thlr. aus, alſo 11,883 
Thlr. mehr, als der Etat von 1848. Iſt nun gleich hiernach eine erhebliche 
Erweiterung der kath. Militärſeelſorge egen das Jahr 1848 eingetreten, ſo 
wird das vorliegende Bedürfniß als vollſtändig befriedigt doch noch nicht an⸗ 
geſehen, da in einzelnen Garnifonen mit größerer Anzahl katholiſcher . 
perſonen, wie in Potsdam, Weſel ꝛc., kath. Militärgeiftliche noch nicht ange- 
ſtellt ſind, auch die weitere Gewährung von Remuneralionen an kath. Civil« 
geiftliche, welche mit der Militärſeelſorge beauftragt find, erforderlich erachtet. 
Der Etat pro 1859 ergiebt aber zugleich, daß zu dieſem Zweck, bei dem Ab⸗ 
ſchnitte für die evang. Geiſtlichkeit, nur noch geringe Mittel aufgeführt ſtehen, 
und daß ſomit eine fernere Erweiterung der kath. Militärſeelſorge, in welcher 
Beziehung die Anträge des kath. Feldprobſtes abzuwarten ſein dürften, nur 
durch Erhöhung des Etats der Militärgeiſtlichkeit zu bewerkſtelligen ſein wird. 
Was die nur proviſoriſch erfolgte Anſtellung der kath. Milftärgeiſtlichen an- 
langt, jo hat dies darin ſeinen Grund, daß die von der Regierung vielfach an. 
geſtrebte definitive Regulirung der kath. Militärſeelſorge, durch dauernde Er⸗ 
nennung eines Armeebiſchofs, bisher zu einem gewünſchten Reſultate nicht ge- 
führt hat. Der verftorbene Kardinal, Fürſtbiſchof v. Diepenbrock war nur 
interimiſtiſch mit der oberen Leitung der kath. Militärſeelſorge vom päpſtlichen 
Stuhle beauftragt und ſomit zur definitiven Anſtellung kath. Militär eiftl 
nicht berechtigt, und kann dies ebenſo wenig von dem 7 Zeit mit dieſen Funk. 
tionen in gleicher Weiſe beauftragten kath. Feldprobſt geſchehen. Schließlich 
folgt bier noch eine Weberficht der Zahl der evang und kath. Militärperſonen 
der Armee und der für die evang. und kath. Militärſeelſorge im Etat pro 1859 
ausgeworfenen Beträge. Die Zahl der Soldaten dc. der evang. Konfeffion.be- 
trägt: 133,334 Kö a hierfür enthält der Etat 37,285 Thlr. Die Zahl der 
Soldaten ꝛc. kath. Konfeſſion 80 56,257 Köpfe, hierfür enthält der Elat 
17.308 Tolr. zuſammen 54,593 Thlr. Hierzu zur Beſchaffung von Geſang. 
| und Gebetbüchern 1000 Thlr. (Schl. 3.) ji 
| — [Obertribunalsentfheidung.) Das Plenum der Kriminalſenate 
des königl. Obertribunals bat vor einiger Zeit uber die Frage wegen der An⸗ 
wendbarkeit des 8. 115 des Strafgeſeßbuches entſchieden. Heel e beitimmt: 
„Ausländer, welche, nachdem fie des Landes verwieſen ſind, ohne Erlaubniß 
zurückkehren, werden mit Gefängniß von drei Monaten bis zu zwei Jahren ber 
ſtraft.“ Es war eine in Krimderode (Hannover) angehörige Frau von der Po⸗ 
n zu Nordhausen des Landes verwieſen worden indeſſen einige 
Zeit nachher ohne Grlaubniß nach Nordhauſen zurückgekehrt. Es wurde Deshalb 
gegen dieſe Frau auf Grund des $. 115 des Strafgeſeßbuches die Anklage erbo- 
den, ſie 19 in zwei Inſtanzen freigeſprochen, weil die Landesverweiſung 
nicht von der Landespolizeibehörde, ſondern von einer Lokal⸗ Polizeibehörde an- 
3 worden. Die Staatsanwaltſchaft erachtete jede 1 für 
kompetent, die Ausweiſung anzuordnen, und legte deshalb die gene 
beſchwerde gegen die Erkenntniſſe ein. Zur Entſcheidung der wichtigen Frage: 
ob der $. 115 zu ſeiner Anwendung erfordere daß die Landesverw ng eines 
Ausländers durch richterliches Grlenntutf reſp. in Folge eines ſolchen angeord- 
net worden, oder ob eine von der Polizeibehoͤrde ausgegangene Landes 
ſung von der nämlichen Wirkung ſei und ob zur Anwendung des angefüß 
Paragraphen die Landesverweiſung nicht wenigſtens von der Landesp⸗ 
börde ausgegangen jein müſſe, wurde die Sache an das Plenum g 
dieſes bat die Angeklagte wegen verbotswidriger Rückkehr in die 


Staaten zu drei Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt, indem es annahm, daß 
die Anwendung der Beſtimmung des $. 115 nicht auf den Fall richterlicher 
Ausweiſung beſchränkt werden könne. 


—Tabaksankauf für Sardinien.] Die ſardiniſche 


Regie hat in dieſen Tagen einige Tauſend Centner Tabak in der 
Utermark zum Preiſe von 5—6 Rthlr. pr. Ctr. gekauft. Dieſes 
intereſſante Faktum beweiſt, welchen Rufes ſich der märkiſche 
Tabak nen immer erfreut und ein wie weites Abjaßgebiet ſich 
durch zweckentſprechende Organisation für unſeren Tabak gewinnen 
ließe. (B63.) 

Stralfund, 5. April. [Pockenkrankheit; ſtädtiſche 
Verſchönerungen.] Seit einigen Monaten ſind hier die Pocken 
7 und wenn auch die Zahl der Erkrankungen nicht groß 
iſt, ſo hat doch die bei dem hieſigen Stadtlazareth befindliche Pok⸗ 
kenſtation nicht ausgereicht, weshalb eine in der Nähe befindliche 
Räumlichkeit zu Hülfe genommen werden mußte. Todesfälle ſind 
indeſſen nur wenige vorgekommen. — Eine in ſanitätspolizeilicher 
Hinſicht wichtige Maaßregel wird gegenwärtig hier vorgenommen, 
indem man einen ehemaligen Feſtungsgraben von etwa 1000 Schritt 
Länge und 8 — 10 Schritt Breite anz mit Erde anfüllt. Während 
der beiden vergangenen Jahre verbreitete dieſer Graben in ſeiner 
Umgebung des niedrigen Waſſerſtandes wegen einen höchſt wider⸗ 
wärtigen und der Geſundheit nachtheiligen Geruch. An Stelle des 
Grabens ſoll ein unterirdiſcher Kanal angelegt werden, welcher 
aus Ziegeln und Cement gebaut wird. (Oſtſ. 50 


Heſtreich. Wien, 4. April. [Stellung der italie⸗ 
niſchen Staaten zum Kongreß.] Die ſekundäre Frage, 
die Stellung der italieniſchen Staaten zum Kongreß, iſt in dem 

egenwärtigen Stadium der über den Kongreß ſchwebenden Ver⸗ 
cm zur Hauptfrage geworden. Frankreich beharrt aller- 
dings nicht auf der Zulaſſung Sardiniens zu den Berathungen 
mit der Stimmberechtigung, welche den fünf Großmächten zuſteht, 
der Kaiſer fordert aber nichtsdeſtoweniger für feinen Klienten eine 
Bevorzugung vor den übrigen Regierungen Italiens, welche hier 
noch immer mit der früheren Entſchiedenheit von der Hand ge⸗ 
wieſen wird. Man erzählt, eine Depeſche des Grafen Hübner ſei 
a Sail des Inhalts, daß der Graf Walewski dem diesſeitigen 
Geſandten in Paris mitgetheilt habe, Sardinien weigere ſich, in 
irgend einer Form ſeine Angelegenheit vor dem Kongreß zu plai⸗ 
diren, wenn es nicht zu demſelben zugezogen würde; Sardinien 
ſpreche von vorn herein dem Kongreß die rechtliche Befugniß ab, 
die italieniſche 5 5 diskutiren und werde auch deſſen Veſchlüſſe 
nicht anerkennen. Man weiß überdem, daß ebenſowenig der Papſt 
und der König von Neapel von einem Kongreß etwas wiſſen wol⸗ 
len. Damit fiele die 77 — Grundlage der Kongreßberufung 
fort, die nach dem Aachener Kongreßprotokoll in einer von den be⸗ 
theiligten Staaten ausgehenden Veranlaſſung liegen muß. Dies⸗ 
ſeits wird natürlich geſchehen, um eine der italieniſchen Re⸗ 
erungen dazu zu vermögen, daß ſie auf einen Schiedsſpruch der 
Hroßmichte provozire. Es iſt nun aber nichts gewiſſer, als der 
Krieg, ſofern es der Diplomatie nicht gelingt, einen Ausweg aus 
dieſem Dilemma zu finden und den Kongreß zu Stande zu bringen. 
Obgleich ein Zuſtandekommen keine volle Bürgſchaft für die Er⸗ 
haltung des Friedens giebt, ſo iſt es doch der einzige Weg, auf dem 
es wenigſtens möglich ſein wird, dem Kriege aus dem Wege zu 
3 rc Ein Mittel zur Beförderung der Spiritus⸗ 
4 0 Der „Wanderer“ ſchreibt: Hr. Em. Proskowetz, 
ein bekannter Landwirth und Induſtrieller in Mähren, hatte, wie 
er in einem Berichte an die ökonomiſche Geſellſchaft Böhmens er⸗ 
zählt, das ec in Kompagnie mit einem Andern vor drei 
Jahren eine Spiritus⸗Fabrik mit einem Aufwande von 30,000 Fl. 
K. M. zu errichten, welche ſchon in der erſten Kampagne „einen 
Bee Verluſt von 7000 Fl. K. M.“ ergeben hat und ſeit zwei 
ahren außer Betrieb ſteht. Hrer Proskowetz fühlt ſich daher be⸗ 
rufen, in der gegenwärtig ſo eifrig ventilirten Spiritusfrage eben⸗ 
falls ſein Votum abzugeben und acht Mittel vorzuſchlagen, welche 
die Spiritus⸗Fabrikation zu heben geeignet wären. Als ſiebentes 
Mittel empfiehlt er, „den Betkungs⸗Kerteſpondenten erichtlich das 
Handwerk zu legen“, welche ſeine, durch perſönliche Verluſte gewiß 
ſehr getrübten Anſichten über die Höhe der Beſteuerung u. ſ. w. 
nicht theilen. 

— [Vote des Grafen Buol.] Das „Memorial Diplo⸗ 
matique“ bringt in einer aus Wien datirten Korreſpondenz einen 
Auszug aus der Note, in welcher Graf Buol Rußlands Vorſchlag 
wegen Beſchicku r Die telegraphiſche 
Depeſche, in welcher Hr. v. Balabine vom Petersburger Kabinette 
Auftrag erhielt, dem Wiener Kabinette vorzuſchlagen, daß ein Kon⸗ 
greß zuſammentreten möge, um „durch eine äußerſte Anſtrengung“ 
Beh Konflikt zu verhindern und „die italieniſchen Verwicklungen 
auszugleichen , war vom 21. März datirt, „in jo zuvorkommenden 
Ausdrücken abgefaßt und den innigſten Wünſchen des Wiener Ka⸗ 
binets jo entſprechend, daß der Vorſchlag ſchon in der erſten Unter⸗ 
redung zwiſchen Hrn. v. Balabine und dem Grafen Buol ſo gut 
wie angenommen wurde.“ Schon am 22. März ertheilte der Kai⸗ 
ſer Franz Joſeph dem Grafen Buol Befehl, dem ruſſiſchen Geſand⸗ 
kur lich die Annahme zu melden. In dieſer Annahme⸗Note 
erklärte Graf Buol, „daß Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſtreich 
den Antrag, zu welchem der Petersburger Hof die Initiative er⸗ 

riffen habe, in vollem Werthe zu würdigen wiſſe, und daß er ſich 
einerſeits einem Vorhaben, das die Verträge, jo wie die Geſammt⸗ 
eit der Rechte, die daraus hervorgehen, beſtätigen ſolle, anſchließe. 

raf Buol erklärte ferner, daß die ganze Schwierigkeit in Piemonts 
Politik beruhe; die Mächte würden daher ohne Zweifel den Gefah- 
ten, womit dieſe Politik Europa bedrohe, ein Ende machen und 
der Rückkehr derſelben vorbeugen wollen. Dieſe Aufgabe hält Graf 
Buol für die Hauptſache, um Ruhe und Ordnung zu erhalten. 
Graf Buol geht dann auf die anderen Fragen, die ſich noch geltend 
machen dür, über und erwartet, daß dieſelben im Voraus mög⸗ 
lichf präzifirt werden und gemäß den im Aachener Protokolle vom 
15. Nov. 1818 aufgeſtellten Grundſäzen in Allem, wo fie innere 
Reformen anderer italieniſcher Staaten berühren, entſchieden wer⸗ 
den würden. Schließlich macht Graf Buol die Bemerkung, daß der 
Lärm der Waffen und die Vorbereitungen zum Kriege dem Gange 
der Verhandlungen nur nachtheilig ſein dürften, während dadurch 
auch die am meiſten bei der jetzigen Lage betheiligten Mächte zu 
bedeutenden Opfern gezwungen würden und die allgemeine Be⸗ 
orgniß verlängert werde, daß es deshalb unerläßlich ſei, daß Sar⸗ 
babe ſeine Entwaffnung bewirke, und er erklärte dann ferner, daß 


2 


deſſen Zuſtimmung in Bezug auf dieſen Punkt die Verfahrungs⸗ 
weiſe der übrigen Mächte beſtimmen werde.“ Das „Memorial 
Diplomatique“ macht nach Mittheilung dieſes Auszuges aus der 
Antwort⸗Note des Grafen Buol dare aufmerkſam, daß die Ge⸗ 
rüchte der Blätter, welche behaupten, Oeſtreich habe Piemonts 
Nichtzulaſſung zum Kongreſſe als conditio sine qua non die 
ſtellt, ſich als grundlos herausſtellten, da in der obigen Note dieſer 
Bedingung mit keinem 
ſpreche Graf Buol, indem er das Aachener Protokoll anführe, ſich 
für Zulaſſung aller italieniſchen Staaten, und folglich auch Pie⸗ 
monts, aus, inſofern es ſich um Verhandlung innerer Angelegen⸗ 
heiten auf dem Kongreſſe handle. Was die Entwaffnung anbetrifft, 
ſo legt das Memorial die Note des Grafen Buol ſo aus, daß Oeſt⸗ 
reich erwarte, Sardinien ſolle entwaffnen, worauf es ein Gleiches 
thun werde. Das „Memorial“ betheuert ſchließlich, daß Oeſtreich 
die Segnungen des Friedens wohl zu ſchätzen wiſſe, aber es wolle 
einen aufrichtigen, dauerhaften Frieden; ſo lange die Präliminarien 
um Kongreſſe noch nicht aufgeftellt und feſt beſchloſſene Sache 
ain könne Oeſtreich wohl feine Rüſtungen gemefjener betreiben, 
aber nicht einſtellen. Oeſtreichs Truppen werden deshalb fortfah⸗ 
ren, nach Italien zu marſchiren. 

Trieſt, 30. März. [Truppentransporte nach Vene⸗ 
dig.] In den militäriſchen Maaßregeln iſt eine wo möglich ver⸗ 
mehrte Energie eingetreten. Heute verläßt uns das Bataillon 
Oguliner⸗Grenzer, das ſeit einigen Wochen unſre Garniſon bildete 
und deijen treffliche Haltung ganz geeignet war, den Reſt der alten 
Vorurtheile, die man noch hie und da über die ſogenannten Kroa⸗ 
ten hegte, zu vertilgen. Sie werden heute Abend nach Venedig ein⸗ 
geſchifft, und die Jäger des 10. Bataillons haben bereits alle Wa⸗ 
chen bezogen. Der Kommandant des Segelgeſchwaders, Linien⸗ 
Schiffskapitän v. Preu, iſt noch unwohl, wird aber nächſtens nach 
Venedig abgehen. Der Linienſchiffs⸗Lieutenant, Baron Bruck, iſt 
von Wien kommend dahin abgegangen, um das Kommando des 
Kriegsdampfers „Eliſabeth“ zu übernehmen. Die Schraubenkor⸗ 
vette „Erzherzog Friedrich“, das letzte hier geweſene Kriegsſchiff, 
Kommandant Fregattenkapitän Tegethoff, iſt, nachdem ſie ſich noch 
mit einem rieſigen „Pairhans“ bewaffnet, geſtern nach Venedig ab⸗ 

egangen. Der neue Chef des Generalſtabes der Armee in Italien, 
Baron Kuhn, iſt hier durch nach Venedig gereiſt. Es iſt ein aus⸗ 
gezeichneter noch junger Offizier, der in den letzten Feldzügen fich 
das Thereſienkreuz erworben hat. Die regelmäßigen Transporte 
der vierten Bataillone nach Italien dauern fort: auch heute gehen 
zwei Dampfer nach Venedig ab. Binnen wenigen Tagen werden 
auch die Fregatte „Schwarzenberg“ und die Korvette „Minerva“ 
in Pola vollſtändig ausgerüſtet ſein und zu dem Geſchwader in 
Venedig ſtoßen. (A. 3.) 

Mailand, 3. April. [Freiſprechung.] Der Marmor⸗ 
händler Curti, der wegen Mordes ſeiner Gattin und ſeines Schwie⸗ 
gervaters zum Tode verurtheilt war, iſt bei erneuerter Verhand⸗ 
lung wegen periodiſchen Wahnſinns freigeſprochen worden. 

Bayern. München, 5. April. [Das Miniſterium 
und die Kammer; Prozeß.] In der von Brater heraus⸗ 
gegebenen „Bayriſchen Wochenſchrift“ heißt es: „Einige Blätter 
haben berichtet, die auswärtige Politik des gegenwärtigen Mini⸗ 
ſteriums ſei in der geheimen Sitzung vom 15. März von der gan⸗ 
zen Kammer gebilligt und der bezügliche Satz des Adreß⸗Entwurfs 
jet deshalb geſtrichen worden. Hätte das Miniſterium in die bean⸗ 
tragte Veröffentlichung des Sitzungs⸗Protokolls gewilligt, wäre 
namentlich auch die Motivirung des Antrages, der jene Aenderung 
im Adreß⸗Entwurf herbeiführte, der Oeffentlichkeit übergeben, fo 
würde die Unwahrheit der erwähnten Nachricht jetzt urkundlich er⸗ 
wieſen ſein. Eine Politik, die nur in ihren erſten Anfängen bekannt, 
und deren letztes Ziel in Dunkel gehüllt iſt, kann vielleicht ſchon in 
dieſen Anfängen der Gegenſtand unbedingter Mißbilligung, un⸗ 
möglich aber der Gegenſtand vorbehaltsloſer Zuſtimmung ſein. 
Eine Kammer, die wenig gewohnt iſt, ſich mit Fragen der auswär⸗ 
tigen Politik zu beſchäftigen, kann durch diplomatiſche Eröffnun⸗ 
gen doch nicht in dem Maaße überraſcht und außer Faſſung ge⸗ 
bracht werden, daß ſie den unzertrennlichen Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen äußerer und innerer Politik vergäße. Die Majorität der day⸗ 
riſchen Abgeordnetenkammer hat auch am 15. März dieſen Zuſam⸗ 
menhang nicht vergeſſen und hat nicht aus den Augen verloren, daß 
derſelbe Mann, den ſie an der Spitze der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ſah, thatſächlich zugleich den Geiſt der inneren Politik be⸗ 
ſtimmte.“ — Am 25. d. Mts. beginnt am Schwurgericht die Ver⸗ 
handlung gegen eine Bande von 25 Perſonen wegen Raubes, 
Diebſtahls, Meineids zc., und wird einen Zeitraum von vierzehn 
Tagen in Anſpruch nehmen. N 

— [Der Kriegsminiſter Generalmajor v. Manz] 
hat, wie man mit Beſtimmtheit vernimmt, um ſeine Penſionirung 
(aus Geſundheitsrückſichten ) nachgeſucht. (N. C)) 

— ([Geiſtliche Cenſur.] Wie der ultramontane „Bay⸗ 
riſche Courier“ berichtet, haben die Erzbiſchöfe wegen der von Pro- 
feſſor Möller bei der akademiſchen Feier gehaltenen Rede bei dem 
Kultusminiſterium gegen die in der Rede enthaltenen Angriffe auf 
den Jeſuitenorden und gegen die Veröffentlichung der fraglichen 
Stellen proteſtirt, und die Akademie ſoll auch dieſe Stellen geſtri⸗ 
chen haben. Letzteres iſt eine Unwahrheit, denn bis jetzt iſt dieſes 
nicht geſchehen, und es iſt auch wohl anzunehmen, daß ſie ſich 
einer ſolchen Anmaaßung nicht ſchuldig machen werde. Ob die wei⸗ 
tere Nachricht deſſelben Blattes, daß mehrere katholiſche Mitglie⸗ 
der der Akademie beabſichtigen, ihre Diplome zurückzugeben, wahr 
iſt, kann ich nicht ſagen; jedenfalls wäre ein derartiger Verluſt nur 
ein Gewinn für die Akademie. Die ultramontanen Blätter ſpeien 
jetzt Feuer und Flamme gegen den bekannten Orientaliſten. 

Lindau, 4. April. [Die Werbungen für neapolita⸗ 
niſche und bmiſche Kriegsdienſte] gewinnen in der benach⸗ 
barten vorarlbergſchen Gegend an nische Offen auch in hieſiger 
Stadt befinden ſich einige neapolitaniſche Offiziere und Agenten, 
welche die in ſchweizeriſchen Orten angeworbene Mannſchaft über 
hier nach Bregenz und den rt — zu Feldkirch und Pludenz 
beordern, von wo fie ſodann in größeren Zügen nach Neapel und 
Rom in Marſch geſetzt werden. Für römiſche Kriegsdienſte werden 
jedoch nur Katholiken angeworben. (N. C.) 

Frankfurt a. M., 4. April. [Feſtungsausrüſtung.] 
In der vorgeſtrigen Nacht kamen etwa 12,000 Ctr. Pulver, 2 
der Gegend von Hof kommend und für die Bundesfeſtung Mainz 
beſtimmt, auf dem Maine an unſrer Stadt vorbei. In den nächſten 


Worte erwähnt werde; im Gegentheil 


den 


fi: 
Tagen werden mehrere Batterien bayriſcher Artillerie auf dem 
Marſche von Würzburg nach der Feſtung Germersheim unſere 
Stadt paſſiren. (K. 3.) 2 
Hamburg, 4 April. [Amalie Sieveking f.]. Vor 
Ki ftarb in hen Alter eine in weiten Kreiſen bekannte Dame 

räulein Amalie Sieveking, eine Kouſine des als Diplomaten 

Gelehrten geſchätten verſtorbenen Syndikus Dr. Karl Sieveking. 
Den Namen dieſer in unſerm Jahrhundert in den Annalen Ham 
burgs einen ehrenvollen Platz einnehmenden Familie trägt no 
jetzt ein Senator und ein gleichnamiger Staatsſekretär. Die jezt 
verſtorbene Dame leitete ſeit 1832 den weiblichen Verein für Ar 
men- und Krankenpflege, und ihr unermüdliches Wirken fand jelbft 
bei ſolchen Anerkennung, die mit ihrer und des Vereins religid 
Richtung nichts weniger als einverſtanden waren. Im all 
gemeinen humaniſtiſchen Sinne bildete ja ſpäter ein Frau 
enverein zu 1428 Zwecken, der bereits ſehr ſchoͤne Früchte getra⸗ 
gen hat. (N. 3.) 

Heſſen. Kaſſel, 5. April. [Die preuß. Gejand! 
ſchaft.] Der 825 königlich preußiſchen Geſandten Fanny.” 
Hofe ernannte Geheimerath v. Sydow ift hier eingetroffen und 
hat die Geſchäfte der Geſandtſchaft ſofort übernommen. Der 
königlich preußiſche Legationsrath v. Arnim, welcher ſeither dieſel 
Geſandtſchaft vorſtand, wird im Laufe dieſer Woche von hier ab 
reiſen. 

Mecklenburg. Schwerin, 5. April. [Küſtenbefeſti 
gungen.] In nächſter Zeit ſoll die hier garniſonirende Abtheilung 
Pioniere nach Wismar und Warnemünde abgehen, um dort Küſten | 
befeſtigungen zu errichten. (M. Z.) 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 5. April. [Die Aus wan 
derung nach Braſilien.] Die braſilianiſche Regierung wal 
darauf bedacht geweſen, die Verbeſſerung der dortigen Pferderacen 
durch deutſche Zuchthengſte anzubahnen, und hatte damit den Gun 
fen Herzberg, der aus einer bekannten thüringiſchen Familie ſtamm 
und Offizier in der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee geweſen iſt, he 
auftragt; 2 hatte denn auch aus Mecklenburg und Holſt 
zwölf ſchöne Hengſte hinübergeſchickt, die man aber dort in Rio i 
den heißen Ställen ſtehen ließ, ftatt fie ihrer Beſtimmung gemäß in 
den Hochlanden zu ſtationiren. Das neue Miniſterium ſcheint dem 
wichtigen Gegenſtand keine Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Graf Herz 
berg wartete in unſerer Gegend vergeblich auf neue Aufträge; DW 
gegen wurde er hier von vielen Auswanderungsluſtigen beſtürmt 
die von ihm Auskunft über das Land ſelbſt und beſonders über die 
Hamburger Anerbietungen und Kontrakte verlangten. Denn die 
Anerbietungen haben auch in unſrer Gegend vielen Leuten den 
verwirrt. Graf Herzberg hatte indeß ſchon in Rio abgelehnt, mit 
ſeiner obigen Meiſſion die Mitwirkung für die Koloniſation zu ve 
einigen, und jeder Same 1 wirb jo lange von einer A 5 
wanderung in jenes Land abrathen, ſo undla 
der dar eich egen, aber, v ausge ple kg 
toriſchen Maaßregeln eine freie Einwanderung — gewor 
den. (V. 3.) 

Großbritannien und Irland. * 


London, 4. April. [Hofnachrichten.] Laut Briefen aus 
Turin wird der Prinz von Wales jene Stadt nicht beſuchen, ſon 
dern ſeinen Aufenthalt in Rom verlängern. — Zu Ehren des 
burtstages des Prinzen Leopold findet am 7. d. M. in Bucki 
Palace ein Kinderball ſtatt, zu welchem 2— 300 jugendliche 
geladen find. — Die Prinzeſſin Alice wird nach ihrer Oſtern zu 
Windſor stattfindenden Konfirmation in die Geſellſchaft eingefühl 
werden. Sie ſoll eine auffallende Aehnlichkeit mit der Kö 
He und über ihre geiſtigen Vorzüge wird das Allergünſti 
berichtet. 
— [Tagesbericht.] Das „Court Journal“ berichtet: 7 
einer Diſſenterkirche zu Preſton ſagte der Geiſtliche in ſeinen 
Sonntagsgebete: „Gott ſegne John Bright, Richard Cobden 
Edward Mjall und alle edlen Reformer unſres Landes.“ — Ge 
neral Frederick Charles White, einer der älteſten Generale im eng 
liſchen Heere (er hatte nur drei ältere vor ſich), iſt am ge | 
Freitag geſtorben. Sein Fähnrichspatent datirte vom 19. F ru, 
1781, und im Jahre 1793 hatte er als Brigademajor bei de 
Garden den Feldzug in Flandern, die Belagerungen von Val 
ciennes und Dünkirchen mitgemacht. Er war in ſeinem 99. Jaht 
als er ſtarb. — Die italieniſche Oper in Coventgarden wurde van 
geſtern mit dem „Trovatore“ von Verdi eröffnet. Die neue, a 
Petersburg hierher berufene Primadonna, Madame Lotti Hell 
Santa, konnte das Andenken an Frau Bürde⸗Ney nicht verwil 
Ebenſowenig gelang es dem Signore Debaſſini, das Publi 0 
mit der Abweſenheit Graziani's auszuſöhnen. 


Frankreich. 

Paris, 4. April. [Der Kongreß] Von allen Seite 
treffen Berichte zuſammen, die ein allſeitiges Einverſtändniß übe 
die Baſis des Kongreſſes verſichern, und doch begegnet man bi 
fortwährend Zweifeln. Es iſt heute von einem Proteſt des jan, 
niſchen Kabinets gegen das Verhandeln der italieniſchen Frage | 
einem Kongreß die Rede, in welchem Sardinien nicht Sig 15 
Stimme haben würde. Das Girkular, welches dieſen Proteſt © 
hebt, ſoll die Forderung aufſtellen daß die Großmächte an ſämm, 
liche italieniſche Souveräne die Einladung richten, den Kon 4 
durch Bepollmächtigte zu beſchicken, und daß nur diejenigen au. 
chloſſen fein follen, welche bis zum feſtgeſetzten Tage der Eröffnun 
ich auf die Einladung nicht zuſtimmend erklärt haben w 
Sardinien hätte hiernach ſeine urſprüngliche Forderung bed 
Nane Es beſtände nicht mehr auf der geforderten Gleich 

erechtigung mit den Großmächten, es bequemte ſich, die Stellunt 
einzunehmen, welche Toskana, Modena und Parma 
einem europäiſchen Kongreſſe haben würden. Seine Ferre 
wird, wie man N von Frankreich unterſtützt, und ſie da⸗ 
auch Ausſicht auf die Unterſtützung Rußlands haben. Oeſtreich jede 
egen, behauptet man, fahre fort, ſeinen Widerſpruch gegen — 
Modifikation des Herkommens aufrecht zu halten, es wi Ee 
italieniſchen Staat mit berathender Stimme in den Rath der 65 „A 
mächte einlaſſen; in Wien inhärirt man dem urſprüng chen nen- 
ſchlage, daß die Staaten, welche an den zur Beſprechung kom eine 
Differenzen betheitigt Find, gehört werden, ohne daß äheh en 
Mitwirkung oder ein Einfluß auf den Gang der B rieben, 
zu geftatten ſei. Der „Indépendance“ wird aus Paris geſch 


= Frankreich einen neuen, obwohl wa ich vergeblichen Ber 
S gemacht habe, um Sac Bil übrigen italieniſchen 
en die Zulaſſung zum Kongreß mit berathender Stimme zu 

Kopten Eine een ar bleibe noch vor der Eröffnung des 
dern greſſes zu beſeitigen übrig. Es müſſe ein Boden gefunden wer⸗ 
ab der es möglich mache, die Baſis des Aachener Protokolls bei- 
ubehalten, welchen beſtimme, daß die Großmächte ſich nur auf Verlan⸗ 
den anderer Staaten mit deren Angelegenheiten beſchäftigen kön⸗ 
ii und ihnen zugleich erlaube, die Weigerung derjenigen zu 
würdehen welche die 1 1 des Kongreſſes nicht anerkennen 
in den. Der römiſche Hof habe ſchon erklärt, daß er den Kongreß 
Enninem Falle beſchicken werde, und es 

miſchung in die inneren Zuſtände ſeines Landes Verwahrung 


eingelegt worden. Neapel werde wahrſcheinlich dieſem Beispiele 


folgen, und es ſei anzunehmen, daß auch Sardinien I weigern 

fü de, ſeine und Staliens Sache vor den fünf Großmächten zu 
hren, wenn ihm nicht dieſelbe ne N ri 

9 


wie auf den Pariſer 
Der , 


ord“ bemerkt, daß in 


renzen er würde. 
dieſem Augenblick wieder, wie ſchon ſo oft ſeit drei Monaten, eine 


Serinderung in der öffentlichen Meinung vorgegangen fei. Noch 
r wenigen Tagen zweifelte man nicht im Entfernteften an einem 
glücklichen Ausgange des Kongreſſes, und jetzt wolle man nicht ein⸗ 
— deſſen Zuſammentritt glauben. Beides ſei übertrieben. Es 
münden bei den Unterhandlungen allerdings noch manche Hinder⸗ 
tale en überwinden ſein, aber die Vereinigung werde jedenfalls 
erfinden. Die einzige Macht, welche den Kongreß ungern jebe, 
Oeſtreich, das es aber nicht wagen könne, denſelben hintertreiben 
den (onen, weil es ſich in dieſem Falle von den anderen Großmäch⸗ 
n verlaſſen ſehen würde. 
Ber — (Tageöberiht] Durch Erlaß vom 23. 8 Wal der 
W later der 4. Infanteriediviſion der Lyoner Armee, General 
lin Eſterhazy, zum Befehlshaber der Oraner Diviſion ernannt 
Dis, General d. Martimprey auf fein Erſuchen abberufen und zur 
8 Wpofition geſtellt worden. — Die 10. Batterie des 8. Artillerie- 
ts, welche am Sonntag früh erſt zur Revue eintraf, rückte 
I nds bereits mit der Eiſenbahn nach Lyon weiter. — Die An⸗ 
= der jungen Leute, welche in die diesjährigen 1 ein⸗ 
bocchrieben ind, beträgt 305,943; biefe Anzahl überſteigt die der 
Ne rigen Liſten um 10,000. — Fünf junge Perfer, darunter ein 
| w e Feruk Khan s, find in Paris eingetroffen. Zwei derſelben 
ollen Medizin, zwei Kriegswiſſenſchaften ſtudiren. — Auf Anord⸗ 
| Ha des Miniſters für Algerien und die Kolonien ſind in den 
| äfen Frankreichs Kommiſſarien zur Beſichtigung der Schiffe 
ernannt, welche Auswanderer nach den franzö an Kolonien | 
Ben en, Dieſe Schiffe haben ſich ſtreng nach den Beſtimmungen 
. 0 ekrets vom 27. März 1852 a niet — Die Fregatten, 
welche mit Truppen von Toulon nach Algier abgegangen waren, 
— wegen des heftigen Sturms en ri in den Hafen zu⸗ 
d ren. — Wie vortrefflich die franzöſiſchen Eiſenbahnen für 
en Truppentransport eingerichtet find, geht daraus hervor, daß 
dalen 4 ennes eine Batterie von 226 Unteroffizieren und Sol⸗ 
ten, 4 Offizieren und 186 Pferden ſchon nach Verlauf von we⸗ 
— als zwei Stunden in 30 Wagen nach Lyon abgehen konnte. 
Für us Marſeille, 4. April, wird telegraphiſch die Ankunft des 
— nah des Marquis 2 8 der zu be 
e n des Kaiſers t, gemeldet. en erwarten die 
roßfürſtin Marie, die m, 1 Marſeille 4 einem u die 
egsdampfer eintreffen ſollte. Ein Ne wurde für die 
Wei erreiſe der Großfürſtin bereit gehalten. — Nach einem in Mar⸗ 
Teile, 4. April, eingetroffenen Handelsſchreiben iſt für Sicilien die 
e Einfuhr von ausländiſchen Brotfrüchten angeordnet wor⸗ 
n. — Von Marſeille fuhren am 31. März 58 Pilger, an deren 
E 1308 de Lorges ſteht, zur Feier des Oſterfeſtes in Je⸗ 
oem nach Paläſtina ab — Die „Gazette de Lyon“ meldet: 
Wir können berichten, daß trotz der Kriegsgerüchte, die hier leb⸗ 
after als irgendwo ertönen, und trotz der ſich jeden Augenblick 
menden Nachrichten über Abmarſch und Einrücken von Regi⸗ 


Ya! jo wie trotz des ungewöhnlichen Lebens in der Lyoner 
sogar deren Quartiere ſich nach und bis in die Bannmeile und 
ö Zeit „is Ile Barbe ausgedehnt haben, die Industrie in jüngster 


eine merkliche Beſſerung gewonnen hat; daſſelbe gilt von 
Fabrf zenne, dort aber iſt es ein wirklicher Aufſchwung, deſſen die 
| Dunten in jener Stadt, die ſo entſetzlich gelitten, ſich erfreuen.“ — 
Ver ſtimmungen des Dekrets vom 27. Dezember 1851 gegen 
ſchr hen und Verbrechen in Betreff der Telegraphenlinien ſind 
Muth eng. In dieſen Tagen wurde Jemand, welcher durch einen 
ke Willigen Hieb mit der Peitſche die Drähte einer Telegraphen⸗ 
Gale derwickelt hatte, zu dreimonatlicher Gefängnißſtrafe 100 Fr. 
ein buße und zu den Unkoſten verurtheilt. — In Algerien ſoll auch 
Im Ne (5 . von Chaſſeurs d Afrique gebildet werden. — 
diti Lager an der Turon⸗Bai werden von dem franzöſiſchen Expe⸗ 
Elaunskorps Elephanten abgerichtet, um es mit den zahlreichen 
Felt anten aufnehmen zu können, welche der Sultan von Hue ins 
n ſtellen kann. — Heute Abend fand die erſte Vorſtellung der 
en Oper Meyerbeer s: „Die Wallfahrt nach Ploermel“, mit 
loren Erfolge flat — Paris hat eine ſeiner Notabilitäten ver⸗ 
miſphzz weltberühmte Muſard, deſſen Taktſtock in beiden He⸗ 
in Arten Tauſende und Tausende tanzluftiger Füße entzückte, tft 
uteuil (bei Paris), 67 Jahre alt, geſtorben. 
E 7 
ö 5 über eini ie erſt zugelaſſen werden, 
wenn die funf . darüber einig, daß ſie erſt z 3 ll 
eſtellt haben; Frankreich verlangt aber jetzt, 
hu dann Piemont Sur der Ae Autorität im Kongreſſe auf⸗ 
Uin un dürfe wie die Großmächte. In Wien ſowohl, als in Ber⸗ 
* London ſtößt dies Verlangen jedoch auf energiſchen Wider⸗ 
Mad. Rußland ſcheint in Allem mit Frankreich einig zu fein. 
Gon versichert heute! eee nende ber Fürſt 
uſchakoff, der ruſſiſche — des Auswärtigen, in Paris er⸗ 
zu werde, um ſich mit d reich wegen der durch beide Mächte 
keicherfolgenden Politik zu verſtändigen. Die Rüſtungen in Frank⸗ 
We werden fortwährend mit . 5 en Eifer und merkwürdiger 
ene jept offen betrieben. Die Truppen, die man aus Algier 
bauen ſich auf 25 — 30,000 Mann. 
Die Lage.] Mit Ungeduld erwartet man die i 
b Zuſammentritte des Kongreſſes, weil die Geſchäfts⸗ 


davon wenigſtens für einige Monate eine gewiſſe Ruhe 


ſei bereits von ihm gegen jede 


Kirchhofe verſchiedene Stellen für die verſchiedenen 


ſwwiſchen den beiden Strömungen, des 


et man Walewski's Anſtrengungen, Cavour Sitz ur 
im Kongreſſe zu verſchaffen, als eine bloße Artigkeit, die Frankreich 
Sardinien erweiſen zu müſſen glaube, obwohl man ſich von vorn 
herein ſage, daß man das Ziel nicht erreichen werde. a 
— [Der Suezkanal.] Die „Patrie“ berichtigt die ſeit eini⸗ 
ger Zeit umlaufenden nichts weniger als günſtigen Gerüchte über 
die Zukunft der Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft. Die Hinderniſſe, ſagt 
ſie, welche dieſes Unternehmen findet, rühren von einer falſchen 
Auffaſſung der Intereſſen Englands her, welches eine irrige Politik 
durch den Kanal verletzt glaubt. Dieſe Politik, welche in England 
nur die einiger Männer iſt, läßt ihre Agenten im Orient im Stil⸗ 
len wirken, um die Lokalgewalten einzuſchüchtern. Aber ſie ver⸗ 


mag nicht ernſtlich einzuwirken, da die engliiche Regierung ſich im 


Parlamente verpflichtete, in dieſer Hinſicht keinen Druck auf die 
Pforte auszuüben. Außerdem ereignete ſich nichts, was die wider⸗ 
ſprechenden Nachrichten in auswärtigen Blättern rechtfertigen könnte. 
Der Vize-König bekundet ſtets die günſtigſten Dispoſitionen. (2) 
Der mit der Durchſtechung des Iſthmus beauftragte Haupt⸗Inge⸗ 
nieur, Mougel⸗Bey, befindet ſich in dieſem Augenblicke mit Herrn 
v. Leſſeps im Iſthmus. Beide verfolgen die Ausführung der ih⸗ 
nen von dem Verwaltungsrathe übertragenen Miſſion. 


Niederlande. 


Haag, 3. April. [Tageschronik.] Der König und die 
Königin, ſo wie der Prinz von Oranien, ſind mittelſt Extrazuges 
nach Amſterdam abgegangen. — Nach einer Mittheilung des „Han⸗ 
dels⸗ und Effekten⸗Blad's“ ſoll das diesländiſche Vertheidigungs⸗ 
fomite die Schleifung der Feſtungswerke Breda's beſchloſſen haben. 
— Bei der Zweiten Kammer der Generalſtaaten iſt eine Regierungs⸗ 
Vorlage, ein Geſetzentwurf über eine Amortiſation der Staats⸗ 
ſchuld mit 5 Millionen, eingekommen; dieſe Vorlage wird weder 
bei den Gegnern, noch bei den Freunden der Amortijation an⸗ 
ſtoßen, denn es liegen zwiſchen 20 und 30 Millionen, für 
die eine Beſtimmung vorläufig noch nicht feſtſteht, im Staats⸗ 
ſchaßze. — In der geſtrigen Kammerſitzung wurde bei Ge⸗ 
legenheit der Diskuſſſonen über die Reviſion des Schlacht⸗ 
jtenertarifd auch die Erwartung der Kammer ausgeſprochen, 
andere dem Volke zu Gute kommende Abgabe⸗Erleichterungen, wie 
namentlich die Aufhebung der Acciſe auf Kohlen u. }. w., nächſtens 
zur Ausführung gelangen zu ſehen. Der Finanz⸗Miniſter er⸗ 
widerte hierauf, daß alle dieſ Jace der der Eiſenbahn⸗Anlagen 
vorläufig untergeordnet bleiben müßten. Demnächſt erklärte er, 
dazu von einem Abgeordneten aufgefordert, daß die Vorarbeiten 
zu neuen Vorlagen für Eiſenbahn⸗Konzeſſionen fertig vorhanden 
ſeien und der Termin zur Ueberreichung derſelben an die Kammern 
nur noch von dem Entſchluſſe des Ministers des Innern abhinge. — 
In Waalwyk hatte der dortige Kaplan am vergangenen Sonntag 
verboten, daß die Einwohner den daſelbſt aufgerichteten Cirkus 
einer Kunſtreitergeſellſchaft beſuchten. Dennoch glaubten verſchie⸗ 
dene Perſonen, namentlich die Proteſtanten des Ortes, und unter 
ihnen der daſige Kantonrichter, ſich an das Verbot nicht kehren zu 
müſſen, und wohnten der Cirkusvorſtellung bei. Der Kaplan 
äußerte ſich darauf von der Kanzel herab gegen die Eirkus-Beſu⸗ 
cher, und vorerwähnter Kantonrichter wurde dadurch veranlaßt, 
eine geieplige Klage zu erheben. Die Menge war unterdeſſen in 
heftiger Aufregung gehalten worden, und eine Demonſtration der 
Anhanglichkeit für den Kaplan machte ſich durch Zertrümmerung 
der Fenſter des Kantonrichters Luft. Die in Folge dieſes Vorfalls 
Angeklagten wurden aber wegen Mangels an ausreichenden juriſti⸗ 
ſchen Beweiſen ſämmtlich freigeſprochen. — Ueberſeeiſche Berichte 
melden, daß zwei Schiffe der Rhederei Amſterdams und Rotter⸗ 
dams bereits im September v. J. in einem der auf Grund der letz⸗ 
abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗ und Handelsvertrags eröffneten Ha- 
ſen Japans eingetroffen ſind, dort gelöſcht und mit japaniſchen Pro⸗ 
dukten einllarirt haben. Das eine der Schiffe befindet ſich auf dem 
Rückwege nach Amſterdam. — In Amſterdam bereitet man eine 
Monſter⸗Adreſſe vor, um den Plan der Durchgrabung Nordhol⸗ 
lands an ſeiner ſchmalſten Ausdehnung zu unterſtützen. (Pr. 3.) 

Be g i e n. 

Brüſſel, 4. April. [Kirchliche Konflikte.] In der 
Kammer kam vorgeſtern eine Petition zur Sprache, die zu einer 
intereſſanten Debatte Veranlaſſung gab. Es iſt ſeiner Zeit gemel⸗ 
det, daß in Ninove einem Notar katholiſcher Religion, der ohne den 
geiſtlichen Beiſtand der Kirche verſtorben, von dem dortigen Pfar⸗ 
rer⸗Dechanten das Begräbniß auf dem latholiſchen Kirchhofe ver- 
weigert worden, daß aber auf Befehl der Gemeindebehörde das Be⸗ 
gräbniß dennoch vorgenommen wurde. Die fragliche Petition, von 
einigen Einwohnern von Ninove ausgehend, beklagt ſich nun über 
dieſes Einſchreiten der Gemeindebehörde und verlangt, daß Maaß⸗ 
regeln are würden, um die Erneuerung solcher Vorfälle zu 
verhindern. Von der Rechten wurde die Petition mit allerlei Schein⸗ 
gründen unterſtützt, und ſie erblickte in dem Verfahren der Ge⸗ 
meindebehörde von Ninove einen Angriff auf die religiöſe Freiheit. 
Hr. Defré ſetzte jedoch, mit gewohnter Klarheit und Schärfe, das 
eigentliche Sachverhältniß auseinander. Der Konflikt bei Gelegen⸗ 
heit eines Todten ſei der bedauerlichſte von allen Konflikten a0 en 
der geiſtlichen und weltlichen Behörde. Nicht der Todte werde ge⸗ 
ſtraft, dondern feine Familie, und das bei den traurigsten Umfbän⸗ 
den. Dieſe Konflikte dürften ſich nicht wiederholen; der Menſch 
müſſe wenigſtens die Ruhe des Grabes haben, nicht daß ſeine poli⸗ 
tiſchen Gegner wie die Raubthiere noch über ſeinen Leichnam gie⸗ 
rig dann Das ſei nicht menſchlich, obwohl man es mit dem 
chriſtlichen Mantel bedecken wolle. Das Geſeß verlan e guf 1 — 

en, aber 


Grenze, 


1 


übel mitſpielen könnten. Die Meam 


Bu 


vers 


ren, die ihm bei ſolchen Gelegenheiten entgehen, und die ins Ge⸗ 
wicht fallen. So mußte die Familie eines Verſtorbenen, der dem 
bemittelten Bürgerſtande angehörte, für ſein Begräbniß und den 
Kirchengottesdienſt an die betreffende Kirche 1243 Fr. bezahlen, 
und dieſelben Gebühren betrugen für einen reichen Bürger in der 
Vorſtadt Ixettes 3000 Fr, worauf ſich ein ſpäter erwiſchter Betrü⸗ 
ger, der ſich mit einer falſchen Kirchenrechnung bei den Verwandten 
präſentirte, 800 Fr. zu erſchwindeln wußte. Der P 588 ant 
der Kathedrale von St. Gudula bezieht vom Staate ein Gehalt von 
ungefähr 3200 Fr., und allgemein bekannt iſt es, daß er ſich zwiſchen 
18,000 und 20,000 Fr. ſt (VB. 3.) f 

— [Beueröbrunft.] Am 29. März brannte der größte 
Theil des belgiſchen Dorfes Ninane nieder, 24 Häuſer ſammt 
Ställen, Scheunen und Wirthſchaftsgebäulichkeiten. Es wurde 
durch das Unglück 24 Familien ihres Obdachs und faſt ihrer gan- 
zen Habe beraubt. a 

Scbhwei;, 


Bern, 3. April. [Kriegsbereitſchaftz Neutralitäts⸗ 
erklärung.] Der greiſe Chef der ſchweizeriſchen Bundesarmee 
iſt wieder nach Genf zurückgekehrt, und die von dem Bundesra 
nach Bern berufene Militärkommiſſion hat ihre Arbeiten vollendet. 
Die Kommiſſion hat dem Bundesrathe verſchiedene Ergänzungen 
und Vervollſtändigungen für die Armee empfohlen. In den mei⸗ 
ſten Kantonen haben Pferdezählungen ſtattgefunden, deren Reſul⸗ 
tat die jüngſt beſchloſſene Erhöhung des Ausfuhrzolles vollkommen 
rechtfertigt. Um die Stabsoffiziere des Kontingentes jetzt ſchon zu 
ermuntern, Pferde zu halten, hat auch der Militärdirektor des Kan- 
tons Bern die Bewilligung einer Rationszulage publizirt. Unter 
dem Eindrucke der allgemeinen Situation leiden d e Geſchfte Ich. 
Niemand getraut ſich, Bedeutendes zu unternehmen, bis die W 
fel gefallen find, die Krieg oder Frieden verkünden werden. — 
Seit der bekannten Erklärung des Bundesrathes e teu- 
tralität der Schweiz iſt das Verhältniß der S ve zu Sardinien 
etwas kälter geworden, ohne daß der Geſandte des letzteren Staates 
jedoch bisher eine beſtimmte Ertlärung abgegeben hätte. Auch Frank⸗ 
f Oeſtreich haben ihre Antwort 150 nicht nach Bern gelan⸗ 
gen laſſen. 


Bern, 4. April. [Maaßregeln gegen preußiſche Un⸗ 
terthanen; Differenz mit Monacoz zur italieniſchen 
Frage; Gährung in Tirol.] Die Regierung. des Kantons 
St. Gallen hat den Beſchluß gefaßt, preußiſchen Unterthanen, die 
ſich in dortigem Kantone aufhalten, einen Monat vor Ablauf ihrer 
Ausweisſchriften das Recht des Aufenthalts oder der Niederlaſſung 
zu entziehen, um neue Fälle von Heimatloſigkeit zu vermeiden. Die 
preußiſche Legation hat gegen dieſe Maaßregel reklamirt, indem die 
Preußen nur dann ihr Heimatrecht verlieren, wenn ſie ſich 10 Jahre 
lang 1 im Auslande aufgehalten. Die Regierung 
von St. Gallen iſt vom Bundesrath zur Vernehmlaſſung eingela⸗ 
den. — Man lieſt im „Bund“: „Aus Monaco iſt pon Seite eines 
daſelbſt reſidirenden Schweizers eine neue Klage beim Bundesrat 
eingelaufen. Sie bejtätigt die früher erwähnten Angaben über die 
willkürliche und gewaltthätige Behandlung, welche eine Anzahl Teſ⸗ 
ſiner erlitten und noch erleiden aus keinem andern Grunde, als 
nicht unbeträchtlichen Lohn verlangten für 


weil ſie den in 
Caſino von Monaco, an welchem Unternehmen 


geleiſtete Arbeit am 


der Fürſt ſelber betheiligt iſt. Der Fürſt ſcheint ein ganz eigen⸗ 
thümliches Verfahren in ſeinem Staate einführen zu wollen, 
er eine 


er ſich ſeinen Schulden dadurch zu entledigen ſucht, daß 
Gläubiger ins Loch ſteckt. Da auf die frühere Reklamation nor 
keine Antwort vom Fürſten eingelaufen, ſo rechargirt der Baus 
rath eindringlich für die Freilaſſung der willkürlich Verhaft en 
Der „Bund“ ſchwärmt ſeit acht Tagen in veitartikeln 
reſpondenzen für den lokaliſirenden Hahnenkampf in der. 

dei, findet es ſehr natürlich, daß der Kaiſer Mediator ad 

eines italieniſchen Bundes werden wolle, erkl ‚ea Mr 

Zeug, wenn man glaubt, Frankreich wolle in Ito en Eroberungen 
221 und begreift überhaupt nicht, e Eu dem Kaiſer 
Napoleon alle möglichen abenteuerlichen jelte zuſchreibt“ ac. 
Andere Leute, welche die Geſchichte ai Rapde dich und auf die 
Natur und Stellung des Bonavaktiswaus blicken, ſind weniger 
ſchwer von Begriffen. Die Saas 


g des „Bund! mögen 
ſich nicht ſchmeicheln, daß ein Napoleon mit der Schweiz 
glimpflicher verfahren würde, 


als mit andern Ländern. Auch dürfte 

es ihnen geziemen, nicht franzöfiſche ein zu wollen, als die fran⸗ 
zöſiſche Nation ſelbſt. — Laut denn „Bündner Tagblatt“ herrſcht 
in Tirol auch in den deutſchen Larldestheilen eine (übrigens ſchon 
lange genährte) dumpfe Gährung, und es wird nicht nur nächſt der 
ſondern auch tiefer im Lande offen davon geſprochen, es 

müſſe bald anders werden, man müſſe einmal mit dem Beamten⸗ 
ere aufräumen u. . w. Meran iſt in Sorge, daß die Paſſeyrer 
osbrechen und dem Städtchen, d as viele e n a, 
ten ſchleichen ſchon jetzt 11 

erfeſt 


niedergebeugt und furchtſam redet. — Zum Tiroler Sänger 
Innsbruck am 17. Mai iſt ſchwe r 
freundliche Einladung erganger welche einen ſehr günſtigen Eindruck 
gemacht hat. (N. 3% ggg ũ =. 


een 


— 


alu nden or ee 
KH, 28. März [Der König und die Königin von 
Preußen! begaben ſich vorgeſtern nach dem Vatikan und trafen 
dort im Giardino della Pigna mit dem Papſt zuſammen. Die 
e währte länger. Die Freundlichkeit des Papſtes gegen 
IJ. Majeſtäten überbot ſich bei dieſer Gelegenheit ſelbſt; von den 
Rormerberren Talbot und Ricci begleitet, folgte er den hohen 
Gäſten nach der Zuſammenkunft und führte den König und die 
Königin durch das große vatikaniſche Muſeum bis er fi beim 
Braccia nuova deſſelben mit den herzlichſten Wünſchen für beide 
ee verabſchiedete. Auch beſuchten der König und die Kö⸗ 
nigin die Engelsburg durch deren innere Räume fie der gli 
Kommandant de Veiſſiere zu führen die Ehre hatte. Die Königin 
eg im Mauſoleum Kaiſer Pe bis zur Spitze empor, wo 
ſich die Engelſtatue befindet, Jah die dortigen Gefängniſſe, trat auch 
in den Korridor ein, welcher, den Vatikan mit der Engelsburg ver⸗ 
bindend, in vergangenen Zeiten bei Belagerungen der Stadt von 
den Pärften ur Flucht in letztere benutzt wurde. (A. 3.) 

2 aden des Königs von Neapel] Man ſchreibt 
der „K. Z.“ aus Rom vom 28. März: Der Geſundheitszuſtand 
des Königs von Neapel iſt ſicheren Privatnachrichten zufolge derArt, 
daß, wenn heute die Kunde von dem Tode Sr. Majeſtät einträfe, 
dieſelbe durchaus nichts Ueberraſchendes haben würde. In den 
Kirchen der Hauptſtadt war die vorauf gegangenen Tage das Aller⸗ 
heiligſte Ei und ward vom Volke zum Gebet fur ſeine Ge⸗ 
weſung viel beſucht. 

Turin, 1. April. [Eine Aufforderung an Cavour; 
Piemont und der Kongreß; eine Adreſſe an den Kon⸗ 
reß.] Das „Diritto“ richtet unter der Aufſchrift „Graf Cavour 
in Paris“ folgende Anſprache an den Genannten: „Sagen Sie es 
jedem, der es ſengnen möchte, daß, wenn Italien nicht vom öſtrei⸗ 
Aich Joche befreit wird, es nie ruhig ſein wird, und eine ſtete 
elle des Unheils für ——— und der Gefahren für die gegen⸗ 
wärtige Dynaſtie Frankreichs bleibt; daß tauſende von Stimmen, 
welche den Kaiſer der 1 75 als aufrichtigen Freund Italiens 
zu begrüßen bereit waren, dieſe Zurufe in furchtbare Verwünſchun⸗ 
gen, die Vorläufer verzweifelter Schritte, wilder Attentate umwan⸗ 
deln werden. Sagen Sie es laut, daß in dieſem Augenblicke ein 
Rückzug Frankreichs für daſſelbe ebenſo unheilvoll ſein würde, als 
für Italien; daß er der Politik des Kaiſers jeden Glanz rauben 
würde vor Völkern und Diplomaten, und daß dieſe Mißachtung 
die Zukunft ſeines 14 ſelbſt ſchwer erſchüttern müßte.“ — 
Die „Opinione fährt fort, auf der vollberechtigten Zulaſſung zum 
Kongreſſe zu beſtehen; Piemont habe dort Italien zu vertreten und 
es werde den Kongreß lieber gar nicht beſchicken, als ſich in eine 
untergeordnete Stellung weiſen laſſen; die übrigen italieniſchen 
Staaten möchten Ba, elieben ſich über ihre Rolle untereinander 
verſtändigen. — In Toskana läuft eine Art von Adreſſe an den 
ongreß um, in welcher verlangt wird: 1) die oe der 
italien chen Staaten ſoll unter die Kollektivbürgſcha t der Mächte 
geftellt werden, welche an die Stelle der öſtreichiſchen Sonderver⸗ 
träge zu treten hat; die Wiener Stipulationen, welche Oeſtreich 
die Beſetzung von Piacenza, Ferrara und Comachio geſtatteten, 
find aufzuheben; 2) einige kleine mittelitalieniſche Staaten ſind zu 
Gunſten der größeren zu mediatiſiren; 3) eine oberſte Bundesbe⸗ 
hörde hat die militäriſche Vertheidigung Italiens zu ordnen, und 
es ſollen Bundesfeſtungen mit gemiſchten Garniſonen errichtet wer⸗ 
den; 4) fremde Truppen dürfen nicht zur Erhaltung der Ordnung 
herbeigerufen werden; 5) endlich ſollen die italieniſchen Staaten 
Apr ſentattoverfaſſungen erhalten, welche auf Gemeindeverfaſſun⸗ 
gen zu begründen ſind. f 
Turin, 3. April. [Telegr. Notizen.] Die „Sentinella 
delle Alpi“ verſichert, daß der Beſchluß gefaßt ſei, 22,000 Mann 
von der Reſerve einzuberufen. — Nach der „Italia“ ſind viele 
Italiener aus Amerika zu Genua eingetroffen, um den ſogenann⸗ 
ten Unabhängigkeitskrieg mitzumachen. — Nach der „Vedetta“ be⸗ 
trägt die m der bereits eingereihten Freiwilligen 
10,000 Mann; die betreffenden Kadres ſind bereits gebildet. -- 
Nach der „Armonia“ hat General Garibaldi mittelſt des Telegra⸗ 
phen die Oberſten Coſenza und Mediei berufen, um den Offizier⸗ 


ſtatus der Freiwilligenbataillons zu Cuneo und Savigliano zu | 


vervollſtändigen. Nach der „Opinione“ herrſcht zu Lucca eine ge⸗ 
waltige Aufregung, und mehrere Winkelpreſſen ſind beſchäftigt, 


Brandſchriften im Lande zu verbreiten. — Die „Opinione“ bezif⸗ 


fert die Zahl der Freiwilligen, die ſich nach Piemont auf den Weg 
machen wollen, mit 300 M 
brien herrſcht die lebhafteſte Gährung. — Die Oeſtreicher kon 

triren ſich an der Po⸗Linie. Die lombardo-denetianiſchen 
bahnadminiſtrationen haben Ordre erhalten, betreffs Truppen⸗ und 
Munitionstransporte vom 1. bis 7. April die nöthigen Vorkehrun⸗ 
Fon zu 
> 22 [Piemonts Politit.] Wie die „Indépendance“ mel⸗ 


wäre alle Tolle Attitüde die beſte, die man annehmen kann; nur 


Land an den Rand des finanziellen Ruins gebracht hat. 
Unwetter.) 


un 

Gebirge find bis an den 
Die Turiner Poſten treffen 

Garibaldi. 
General Garibaldi durchaus 
tet haben, den Eid geleiſtett, 


verſpätet ein. 


halten hat. 
u; * — 25. März. 
gierung will wieder 54 poli 
weiſen; doch, anftatt ſie nach 
ſelben Reiſepäſſe 
ob ſie ſich von Genua, 
ſchiffen wollen. 
ener eee 1 Nußland 
pPetersbur 

führlichere Bericht 


Polen. 
des General 


men 
wird, wenn auch die Taktik den Ruſſen einen ungeheuren Vortheil 


ann. — In Perugia und in ganz Um⸗ 


vn 
Eiſen⸗ 


en, die man fig laut proklamirt und um derentwillen man das 


nw Auf dem Mont Cenis hat in der Nacht 
ril ein furchtb ares Unwetter gewüthet. Die ſovoyiſchen 
Genferſee mit fußhohem Schnee bedeckt. 


Der Pariſer „Preſſe“ wird berichtet, daß 
nicht, wie mehrere Blätter behaup⸗ 
> ondern daß der König ihn nur 
freundlich aufgenommen und eine Stunde lang fi mit ihm unter» 


MM andesverweijung.| Die Re⸗ 
5 e — — oil fe ver⸗ 
A adix bringen zu laſſen, will ſie den⸗ 
für ee melee * es ihnen überlaſſen, 
arſeille oder einem andern Ort dahin ein- 

$ a 


9, 29. März. [Vom Kaukaſus.] Der uns- 
wdokimoff über die Expedition 


4 


des Korps der Tſchetſchna gegen die schen Schamyls, Weden, 


iſt jetzt erfolgt, und es läßt ſich daraus ſehen, daß das Unterneh⸗ 
1 — und der Widerſtand e ſehr hartnäckig kn 


über ihre Gegner giebt. Wir müſſen einige Bemerkungen über 
die Lage Wedens voranſchicken. Mann nennt das bis vor Kurzem 
noch unabhängige Gebiet zwiſchen dem andiſchen Gebirge im Sü⸗ 
den und der Sundja im Norden, das unter der Oberherrſchaft 


nungsgenoſſen 
ben über die Be Haft der holſteinſchen 
Schamyl's ſteht, irrthümlich verkürzt die Tſchetſchna. So heißt 


vielmehr nur die nördliche Ebene; das Land, welches in lauter kleine | 


Diſtrikte zerfällt, die nur loſe durch die Autorität Schamyl's zuſam⸗ 
menhängen, führt mit 12 5 nur den Namen des Landes der Tſchet⸗ 
ſchen oder, wie man häufiger mit der ruſſiſchen Endung jagt, der 
Tſchetſchenzen. Im Süden deſſelben am rechten Ufer des Fluſſes 
Chulchulau, an deſſen oberem Laufe von allen Seiten durch leicht 
zu vertheidigende Schluchten 9 liegt das ſtark befeſtigte We⸗ 
den, deſſen Bezirk im Oſten an Itſchkeri, im Süden an Andi 
grenzt und wo ſich jetzt das ganze Heer der Tſchetſchen unter Scha⸗ 
myl's und Kaſi⸗Mahoma's Oberbefehl, verſtärkt durch einige Naibs 
aus Dagheſtan, wahrſcheinlich 8 — 9000 Mann Jufanterie und 
Kavallerie ſtark, mit 6 Geſchützen befindet. Wenigſtens 1 der 
ruſſiſche Bericht die Stärke der in Weden ſelbſt ſtehenden Bergvöl⸗ 
ker auf 6000 Mann an, und anſehnliche Korps waren noch außer⸗ 
dem in den Schluchten und auf den Höhen detachirt. Das Sy⸗ 
ſtem der Ruſſen in den letzten Jahren beſteht darin, längs den Flüſ⸗ 
ſen aufwärts gehend, in kurzen Entfernungen an geeigneten Stel⸗ 
len Feſtungen anzulegen und ſich jo immer eine ſichere Operations- 
baſis zu begründen, im Falle eines Rückzugs aber ſchnell wieder 
Stützpunkte zu gewinnen. So iſt es auch — geſchehen. Im 
Monat Januar wurde eine neue Feſtung, Tauſen, auf der Straße 
nach Weden angelegt, die Wege nach rückwärts gut ausgebaut, ein 
neuer nach Süden bis zum Aul⸗Aliſtomſchi in geringer Entfernung 
von Weden angelegt, und nachdem alles vorbereitet war, begannen 
am 19. Februar die Operationen gegen Weden ſelbſt, indem der 
Oberſt⸗Kommandirende durch den Generalmajor Kämpfert eine 
große Seitenbewegung ausführen ließ, die trotz des kniehohen 
Schnees und Glatteiſes auf ſchmalen Fußſteigen vollkommen ge⸗ 
lang und die Ruſſen in den Rücken von Weden brachte, ſo daß ſie 
dem dort eingeſchloſſenen Korps die Wege nach Itſchkeri und Andi 
abſperrten und dann auch einige Höhen beſetzten, welche Weden 
dominiren. Schamyl verſuchte zwar einigemal energiſchen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten und brachte ſogar ein paar Geſchütze aus der Sr: 
ſtung heraus, doch wurden dieſe bald wieder zurückgezogen. Den⸗ 
noch iſt eine raſche Entſcheidung nicht zu erwarten, und die Ruſſen, 
denen eine anſehnliche Truppenzahl zu Gebote ſteht, werden ſuchen, 
das er Heer einzuſchließen und zur Ergebung zu zwin⸗ 
gen. (Schl. 3.) 7 A 

— [Unterwerfung der Khalka⸗Tartaren.] Eine 
der wichtigſten Thatſachen, vollſtändig authentiſch, wenn auch den 
Zeitungen noch nicht bekannt, iſt die Unterwe der Khalka⸗Tar⸗ 
taren unter Rußland. Die nb dense dieſer Stämme beläuft ſich 
auf 4 Millionen, und ihr Land erſtreckt ſich von enge d 
Provinz Irkutsk bis zur großen mongoliſchen Wüſte. Das in die⸗ 
ſer Weiſe erlangte Land iſt ſo groß wie Frankreich und hat das Klima 
etwa des füdlichen Frankreichs. Es iſt das Italien Sibiriens. 
Nimmt man dazu die neuerliche e des von dem Amur 
bewäſſerten Landes jo hat Rußland ſeit der Thronbeſteigung Aleran- 
ders in Aſien ein Gebiet erlangt, ſo groß wie Frankreich, Belgien 
und Holland und ganz Deutſchland zuſammengenommen. Es 
ſcheint in der That, als gehe die Abſicht Rußlands nicht auf In⸗ 
dien, ſondern auf China. Dieſe Thatſache, fie iſt ohne Zweifel rich⸗ 
tig, gehört zu den größten politiſchen Ereigniſſen, die jeit mehreren 
Jahren vorgekommen ſind, und es iſt der bedeutendſte Schritt, den 
Rußland ſeit der Theilung Polens zu ſeiner Vergrößerung ge⸗ 
than hat. (H. N.) . 

än e mar k. 

Kopenhagen, 2. April. [Die Preſſe über die Verfaſſungs⸗ 
frage; 9575 00 Wie die Redaktion von „Kjöbenhavnspoſten“ angekün⸗ 
digt hat, wird dieſes Blatt, das Organ der gemäßigteften Fraktion der „ge- 
ſammtſtaatlichen“ Partei, von nun ab nicht dr täglich, ſondern nur noch als 
Wochenblatt forterſcheinen. Beim größeren Publikum hat das Blatt nie in 
Gunſt geſtanden, und ſelbſt der kleine Kreis ſeiner Gönner ſoll, dem Verneh⸗ 
men nach, in letzter Zeit an manchen Auslaſſungen des Blattes Anſtoß genom 
men haben. Seit dem Bekanntwerden des Ipehoer Verfafſungsberichts ſuchte 
daſſelbe eg mit größter Beharrlichkeit geltend zu machen, daß Dänemarl 
jetzt nur die Wahl habe, entweder auf des 92 5 — Daniſirungsſyſtem in 
Schleswig, oder auf die konſtitutionelle Regierungsform zu verzichten, oder 
vielmehr, daß man, da das däniſche Pudlikum von feinen Forderungen hinſicht⸗ 
lich Schleswigs entſchieden nicht laſſen wolle, während Holſtein dieſe Forde. 
rungen als durchaus unberechtigt anſehe und bekämpfe, zum Absolutismus zu- 
rüdlehren müſſe, weil eine konſtitutionelle Verfaſſung von Seiten der Holitei- 
ner, die ſich die Vertretung der deutſchen Nationalität in Schleswig nun ein. 
mal zur Ehrenſache gemacht haben, nur * Mittel zur Fortſetzung des natio 
nalen Kampfes benutzt werden würde. * mit Hülfe des Absolutismus ei 
die Erhaltung des jegigen Regiments in Schleswig möglich, weil nur die Wie. 
n des Abſolutismus der Regierung die nöthigen Mittel bieten 
würde, die Beſtrebungen der Herzogthümer nach Freiheit, Gleichberechtigung 
und Selbſtbeſtimmung nieder zu halten. Gegenüber der Flpvepoſt“, die einer- 
ſeits für den Sprachzwang in Schleswig 8 mit demſelben zujammen- 
hängende Syſtem der Unterdrückung der einen Nationalität zum Vortheil der 
andern, andererſeits für „Geſammtſtaat mit konſtitutioneller Regierungsform“ 

in die Schranken tritt, wußte „Kjöbenhavnsp.“ mit Erfolg die Unvereinbarkeit 
dieſer beiden Forderungen geltend zu machen. Wir begreifen“, ſagt „Kjöben⸗ 
bavnsp.“ in ihrer Polemik gegen das N Blatt, „wohl, Fädrelandet“, 
das überhaupt vom „Geſammitſtaat“, von der Verbindung mit Holſtein nichts 
wiſſen will, aber wir verſtehen die wipe nicht, wenn ſie in dem einen 
Artikel eine „konſtitutionelle Geſammtverbin pol empfiehlt und gleichzeitig in 
einem anderen Artikel die Beſtrebungen 7 Holſteiner, der deutſchen Kationa- 
lität Gleichberechtigung zu verſchaffen als aufrühreriſch! und „unverſchämt⸗ 
bezeichnet, und auf Grund von hiſtoriſchen — Racterechtluchen Beweiſen dar⸗ 
zuthun ſucht, daß die dänische Re F echt und die Pflicht habe, die 
däniſche Sprache da, wo ſie ehemals ur Sprache war, mit Gewalt einzufüb- 
ven, Man mag ein ſolches Vorgehen als nothwendig und ſchön anſehen, aber 
es iſt unvereinbar mit einer kon tutionellen Regierungsform; denn die Frei⸗ 
heit muß ſich doch nothwendiger Weile auch auf Die Selbtbeitimmung in Hin. 
| ſicht der Sprache erſtrecken, weil ſonſt die Preßfreiheit, das Vereinsrecht, die 
Lehrſreiheit, ſo wie die anderen jtaatsbürgerlichen Dtechte haupfſächlich in dieser 
Richtung gegen die Regierung benußt werden würden. Kann der jetzige auf- 
gelöſte, ungleichartige Verfaſſungszuſtand nicht Fortbeftehen, jo kann das jetzige 
| e in Schleswig nur h werden entweder durch die Ausſonderung 
Obiſteins (alſo Auflöſung des „Geſammtſtaats“) oder durch Wiedereinführung 
des Abſolutismus.“ Daß der Abſolutismus gegenwärtig ebenſo unmöglich ge 
worden iſt, wie der Schein⸗Konſtitutionalismus mit däniſcher Majoritätsherr- 
ſchaft, daß ferner das däniſche Miniſterium der Aufgabe ſich mi 
kann, geordnete und den 1851 und 1852 übernommenen 
ſprechende verfaſſungsmäßige Zuftände herzustellen, und dec auch das 
S often in Schleswig ein anderes werden müſſe, zu dieſer Anſchauung würde 
| ein Kopenhagener Blatt ſchwerlich den Muth haben, ſich offen zu bekennen. 
Auch iſt der Redakteur der „Kjöbenhavnspoft“ wirklich jo naiv, zu glauben, 


von der Grenze der 


] 
| 
| 
I 


der nach dieſer Kabinetsordre 


' 
‘ 2 


5 E 1 15 *. — 
daß der Abſolutismus zu einer Löſung der traurigen Wirren führen würde. 7 
ſcheint ihm dabei ür dich entgangen zu jein, daß gerade e der frühe. 
— en ea en fir — 1 a5 ih ar trat, — Geb. Kor 
erenzrath v. Blome, in der letzten holſteinſchen ndeverſammlung ausdem 
lich eine Rückkehr zum Absolute als nunmehr durchaus unmögl 555 
net hat, und dab ihm dabei von keinem feiner Standes. oder ehemaligen * 

rgend W wurde. — Die Mittheilung der „> ge 
“ daß die däniſche Regierung gs Geſandten ein Eirkularſch 
3 habe kt. 
„Fädrelandet“ heute als durchaus unglaubwürdig bezeichne, 
uter Quelle verlautet, hat überhaupt über dieſe Peek e eine Ver 
5 dlung im Geheimen Staatsrathe no nicht ſtattgebabt; vielmehr en 
Do . 5 Aae de vertagt worden fein. ler 
" e melde e 
barten, (r. 3 „ſteht die Ankunft deſſelben in dieſen Tagen 3 
r k e i 


8 Türkei. 

. Belgrad, 24. März. [Militäriſches; Ackerbau 
ſchule; die Gefangenen.] Fürſt Miloſch hat das Oberkom 
mando über die reguläre Armee ſelbſt übernommen und die mill 
täriſchen Adminiſtrationsgeſchäfte einem unmittelbar unter ihm 
ſtehenden Generalſtabe übergeben. — Die Ackerbauſchule in u 
hoder wird nächſtens neu organiſirt wieder eröffnet und vorzü 

für die Bildung guter Landſchullehrer beſtimmt werden, wel 
außer dem pädagogiſchen Kurſe auch Unterricht in der Landwirt 
ſchaft erhalten. — Der ehemalige Dberft Milivoi Petrovitſch und de 
frühere Belgrader Polizeichef Nikoltſche ſind aus dem Sefängnill 
entlaſſen worden, da aus der Unterſuchung hervorging, daß fie MW 
die willenloſen Werkzeuge Anderer geweſen. 1 


A ſi en. 

Kanton, 13. Febr. [Expeditionen der unde 
ten.] Der „Moniteur“ enthält einen Bericht Abe den ben 
09 friedliche Expeditionen, welche die Verbündeten Anfangs de 
Monats nach Tallick und nach Fayuna, einer geſchloſſenen Staß 
30 Meilen von Kanton, unternahmen. Tallick iſt ein Markt, 1 
Meilen von Kanton, in der Mitte von 96 Dörfern, deren Bewal 
ner die Rebellen jederzeit zurückgewieſen hatten. Fayuna, von fell? 
Wällen eg aber von, die Stadt völlig beherrſchenden Höhe 
umringt, iſt klein, elend, enthält aber einige hübſche Jamon 
Wie die drei 1 einen Beſuch der Verbündeten befü 
end, vor einiger Zeit räumten. In Kanton und d ad 
herrſcht fortwährend tiefite Ruhe. ah 


Vom Landtage. 
eg nen. 
[Die Budgetkommiſſion des Herrenbaufes] hat 2 
4 Stimmen entſchieden, dem Hauſe den folgenden Bech =. —— 
im Tit. III. Nr. 4 1 6 Mehreinnahme aus den Jahren 1856 und 18" 
im Betrage von 1,300,000 Thlrn., die Aufnahme in das Budget pro 1859 [A 
dufs Verwendung zu allgemeinen, demnächſt zu bewilligenden Ausgaben, ui 
zu verfagen, dagegen aber auszuſprechen, daß, ſo lange nicht im je der 4 
dentlichen Geſetzgebung eine, den gegenwärtigen Verhä iſſen des Staatsbas 
haltsetat entſprechende nähere Beſtimmung der Kabinetsordre vom 17. Jaun 
1820 erfolgt, das Herrenhaus a muß, daß eine anderweite wem 
ndjäglich dem Staatsſchatze zufließ f 
einnahmen nicht anders als auf dem Wege eines Spez gel algen fait 
9 * A l 8 Der fünft Bericht der Vetitiondf mmiſſion e 
erreubanie iſt erſchienen. Derſelbe 2 u. A. die g titione 
. Wiederherſtellung der rößeren Berechtigung der ee Pre Peu 
Bürgerſchulen. Die Kommiſſion beantragt, die Petitionen dem 1 
miniſterium zur Berückſichtigung zu empfehlen. 


Haus der Abgeordneten 
Berlin, 6. April. In der heutigen (31.) Sitzung des Hauſes der Abc, 
ordneten faud bei Gelegenheit des Geſetzentwurfes wegen der Anleihe 4 
10,900,000 Thlru. für Eiſenbahnzwecke eine Diskuſſion zwiſchen dem Hande 
miniſter einerſeits und den Abgeordneten Reichenheim, Hilde und Riedel I, 
rerſeits über die Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn ftatt. 
Antrag des Abgeordneten Reichenheim, die Koſten des zweiten Geleiſes dic 
Bahn aus deren Ueberſchuſſen zu beftreiten (ſtatt aus der Anleihe), erhielt 7 
wenige Stimmen. Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich angenommen. — . 
as en el wurde ohne bejonderen e 
a igt. — erathung des neunte ichts i 
1 9 ten Berichts der Petitionsko 
ausgewichen werden ſolle, 
tigung Minen: 1 Die A 
— Antrag.] Die Abgeordneten Kaiſer und Geno 0 
Antrag eingebracht: Das Haus der Abgeordneten wolle ee N 
Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage mö lichſt bald ein Bor 
Geſetz zur Verhütung der immer mehr um ſich greifenden Entwaldung des be 
des vorzulegen, w Be namentlich auch Beſtimmungen enthält daß DE 
gemetufcpaftlicper Kultivirung und Bewirthſchaftung der Waldungen, reſp⸗ 
Waldbodens, die betheiligten Grundbeſitzer unter Umſtänden zu Gene, 
ſchaften auf Grund ſtatutariſcher, der landesherrlichen Genehmigung 
liegenden Feſtſetzungen vereinigt werden können. 40 Motive werden 
geben: 1) Die vielfältig regellos ſtattfindende Abtreibung und Verwüſtung 
Hölzern namentlich durch die kleineren Grundbeſitzer, ohne alle, oder ohne 
reichende Sorge für Nachkultur Jungen Holzes. 2) Der hieraus entipri 
Mangel, reſp. die unverhältnißmäßige Vertheuerung eines für die Bedür 
des Landes ganz unentbehrlichen Produktes, ſo wie die hiermit verbundene HA 
armung derjenigen Landestheile, die vermöge ihres ſterilen Bodens wangen 
zur Produktion von Hölzern geeignet ſind. 3) Die Nothwendigkeit; eine 
derbewaldung zur Holzkultur vorzugsweiſe geeigneter Landftriche welche 64% 
fortgeſchrittenen Bodenzerſplitterung in der Regel nur durch genteinſames # 
ten herbeizuführen iſt, durch Bildung von Genoſſenſchaften zu ermöglichen / 
Lokales und Provinzielles | 
Poſen, 7. April. [Evang. 3 les. 


9 1 a y 
veröffentlichten Verwaltungsüberſicht Rn Fi a 
hl Poſen pro 1858 betrug die Einnahme dieſes Juftttute im ve 
ahre in Summa 2843 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf., und zwar? Beſtand aus 10 
1857 955 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf., Sinien von Kapitalien 688 Thlr. 8 ö 
Wes are 115 5 9 Sgr., an Eh. aus 0 
Sgr., ezahlten ! i a 
Summa 2492 T 5 hi S d led en 


pendance 


laſſen, wird von 
a aus 


REN | 


künftig beim Fahren nicht mehr rechts, ſondern 
unter vieler Heiterkeit der 3 —.— * Berücſe 


W 100 11 
ie Ausgabe dag 
ma . 1 Sgr. 1 Pf., und zwar an Penfione 
wen 684 Tolr. 29 Sgr. 5 Pf., an e ene ft Ta 60h | 
3 Pf., zur Anlegung von Kapitalien 1800 Thlr. Es blieb alſo Ende 1855 
Kaſſenbeſtand von 251 Thlr. 1 Spt: 1 Pf. Das Kapitalvermögen des 
beträgt in Hypothekenkapitalien 13,700 Thlr., in zinstragenden Papiere 
Thlr., in Summa 14,000 Thlr. Die Zahl der vorhandenen Prediger 
belief ſich am Schluß des Jahres 1858 auf 9 und hat der Antheil an den wur 
talzinſen pro 1858 17 jede dieſer Wittwen 75 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. betra 

— [Ratholijche Pfakrſtellen.] Dem bisherigen Verweſer der . 


and Ju. June Dieteafgemäft, ijt Die tabaliice e 


bien: Wirſitz) zur kommendariſchen Verwaltung i 
Die hierdurch erledigten Pfarren zu Cheng und 2 — d — (nd 
Dekan Eucarsti in Brzvsforzpiten (Kr. Schubin) zur einftweiligen bon 
dariſchen Verwaltung cum facultate substituendi übertragen worden. 


1 e an) 
[Erledigt] Die bath. Schullehrerſtelle zu Lueinp (Kr. Sch 
— 15. April c., 21 kath. Schuchert 55 ichn As Sam. 
ort und die evang. Fanden zu Zajutowo (Kr. Schroda) zum 1. Ap 
Der Schulvorſtand hat bei ſämmtlichen Stellen das Präſentationsrecht. jene! 
— IS ce ut 19 Desen Der nach dem diesjährigen dt 
auf den 12. bis inkl. 19. Dezember c. anberaumte Jahrmarkt in hleſiger 
ad die Zeit 3 zer — 27. Dezember c. verlegt,‘ beziehung Der zieh 
ebmiqung aſidenten der Provinz verlängert worden. 4 
markt, der auf den 14. Dezember c. e wi am Freitage ben! 


Dezember c. abgehalten werden. ; 
(Bortfegung in ber Bellas 


Br 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Maulbeerſtämmchen, mit deren Zucht fie den Seidenbau a en 
gen, Der Kaſſenzuſtand des Vereins iſt befriedigend. funden dieſer Jahres 


t vorgeleſen, erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes. Der bisherige Vor⸗ 


e SPerrmanpregeln ausgeüß 2 2 
& [Stadttheater] Brig, An 8. d. findet zum Benefiz für] fitzende, wie deſſen Stellenvertreter und der Rendant wurden wieder „ dagegen 


dre Sch ark die Wiede 
N Wiederholung der belieb | 
Aber Sayfierr ane) Printe © 00 
ente dis ein talentbegabtes, flecßiges und ſehr verwendt 
ehen e Bunt mi Re ung 3 Publitung erworben; ja 6 
wenn ſie und gr j en m1 erabjäu i ihrer Ju⸗ 
— noch eine 2 ch Sie zu dieſem ernſten Vorwärts. 
d en Lauft 


8 ren gewünſchte Wiederholung wegen bedauernswerther Krankheit des 


5 
5 


dig der Name 
Sporen; 0 rothlederne Brieftaſche mi 
u; I £ e mit Papieren auf den Namen Magdans 
Nuten, n eber Saläfiel che mit Pap i den N gda 
N 2 
„ e Frauſtadt, 5. April. [Stiftungsfeſt; Theater; Bauten.] 
Ye Haie Liedertafel beging am 29. v. . aut Stiftungsfeft ihres N rn 
zeſtehens und brachte hierbei „die Philiſter“ von Otto zur Aufführung. Die 
elnen Geſänge, welche je der Deklamation folgten, und namentlich das 
= tändchen“ fanden allgemeinen Beifall. Der Aufführung folgte ein Feſtmahl 
5 Ku 140: Deinen, unter denen eingeführte Gäſte ſich befanden, und wobei 
5 erſten orſteher, Hrn. Oberlehrer K., ein Toaſt auf das Beſtehen und 
nere Wirken der Liedertafel ausgebracht wurde, welcher namentlich auch be⸗ 
eckte die anweſende Damenwelt zur Hülfe und Förderung bei Anſchaffung 
gr ahne anzuregen. Hierauf vergnügte ſich die jungere Welt noch 
ur 


ch Tanz. — Geſtern fand die letzte Vorſtellung der Gehrmann⸗ 
; Theaterzeſeaſchaft er Ber 0 5 8 hat un — 5 tüchtiger vei⸗ 
en diesmal ſeine Rechnung nicht gefunden. Die Geſellſchaft hinterläßt bier 
guten Ruf und es dürfte wohl anzunehmen ſein, daß unter andern Um ⸗ 
der Theaterbeſuch ſich günftiger geſtaltet haben würde. — Unſere Stadt 
N ert ſich durch Bauten immer mehr, und auch in dieſem Jahre werden 
die nee neue Gebäude hergeſtellt. Beim Grundgraben eines Hauſeg wurden 
in di berreſte von 8 Leichen eu ee und es kann angenommen werden, daß 
ſche Iejer Gegend vor Alters ein egräbnißplatz geweſen, da hier die Mitte zwi⸗ 
n zwei früheren Klöſtern tft.“ f 
Kath Koſten, 6. April. [Raub] Am 1. d. Abends wurde die Wittwe 
chte den Napierulska zu Wronczyn von 4 Unbekannten ausgeplündert. Sie 
ang den ſogenannten Abgevauten dieſer Ortſchaft an und bewohnt ihr von 
lein üchſten bäuerlichen Beſitzung mehrere hundert Schritt entferntes Haus al⸗ 
an mit ihren 5 Kindern, von denen der Aelteſte bereits 20 Jahr alt, krank⸗ 
„a Yalber indeß ni eien de GA iſt. Einem Menſchen, der ziemlich 
* Hauſe ſchlief ſchon Alles) Herberge nachſuchte, verweigerte fie zuerft 
laß, öffnete aber endlich doch, als derſelbe wiederholt dringend um Trink⸗ 


( 


t und gewahrte nun, daß ſie vier Gäſte ſtatt eines habe. Einer derſelben be» 
wieder hinaus (jedenfalls auf Wache), die Uebrigen verſchloſſen die 
und mit geſpanntem Piſtol in der Hand forderten fie Geld, bejeitig- 

an Wid mit 4 as . 8 1 ens, bra⸗ 
Een und Feen auf, banden Kleidungsſtücke, Betten und Wäſche zuſam⸗ 
„ und zwangen die Napieralska unter fortgeſetzten Drohungen zur endlichen 

\ b 


t. Ohne die Thür hinter dem Eintretenden zu verriegeln, machte ſie 


ihrer Baarſchaft von 21 Thalern. Demnächſt ſperrten fie ſmmt 
dem ff d ewohner in eine Kammer und entfernten ſich mit ihrem Raube, nach⸗ 
vor dem Hauſe mehrere Piſtolenſchüſſe abgefeuert hatten. Das Geraubte 
dat einen Werth don über 100 Thalern. Von den Landräthen Poſener und Ko⸗ 
. Kreiſes find umfafiende polizeiliche Maßregeln zur Habhaftwerdung der 
vielf er angeordnet; die iſolirk wohnenden Landleute dürften aber nach io 
er unter daß rungen endlich in der Erinnerung bewahren, daß die Diebe faſt 
lager uter denselben Vorwänden von Geſuchen um Hülfe, Hergabe von Nacht⸗ 
fer zu i a Lelhen eines Rades u. |. w. Einlaß in ſonſt wohlverwahrte Häu⸗ 
3 hren Plünderungen ſuchen und finden. f NEN 

An KARIN A Bei der am 31. 

Sitzung des landwirthſcha 


er Prov 
Sch Selbe, Sid Schriftführer, Si 
Vorſißender, Schaß, Stellvertreter, Suder, Schriftführer, Simon, 
ertr . und Leiter des Verſuchsgartens, Schumann, Ren⸗ 
muh Ole verwalten ihre Aemter ſämmtlich ſeit dem Beſtehen des Vereins, 


d ſeit drei Jahren. Im verfloſſenen Vereinsjahre wurden neun Sitzungen 


Sehalten, in welchen Vorträge über land⸗ und volkswirthſchaftliche Gegenſtände, 
1 Delprethimgen über landwirthſchaftliche Nothſtände und uber Mittel zu 


g. und tau emachter Erfa en abwechſelten; auch 
wel helden an died nd pertetung An. Pele der Abänderung 
gen, bei denen die Landwirthſchaft intereſfirt iſt, abgeſandt, To wie ge 
Au ichte über landwirihſchaftliche Fragen an höhere Stellen erſtattet. Cine 
Stellung von Zuchtſtuten, ein Wettrennen bäuerlicher Pferde, eine Ausſtel⸗ 
ard FEN Produkte und Blumen und eine Ausftellung land⸗ 
Coche aftlicher Maſchinen, bei welche ich ausſchließlich die Eiſenhandlung J. 
d Rawicz betheiligte, wurde veranſtaltet und hervorragende Leiſtungen 
am t, wozu der Verein den F Theil feiner Einnahme verwendete. 
i n landwirthſchaftlichen ſeverein, an dem ein großer Theil der Mit⸗ 
0 ich betheiligte, wurden landwirthſchaftliche Kenntniſſe verbreitet und 
Geredung zu -Jortſchritten gegeben. Im Verſuchsgarten wurden ungewöhnliche 
ter meide attungen und eine Menge Kartoffelſorten angebaut und demnächſt un⸗ 
die glieder veräußert. Einige Mitglieder erwarben mehrere tauſend 


Bekanntmachung. 


1. zus Bureau des II. Polſzeirevjers iſt vom Autorität des Staats von Korp 


. ab von trage Nr. 11 na 
ale ebene - e Fa 10, — ee enden Papiere, Pfandbriefe zc. anzukaufen und und Henriette geborne 
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu 1 
gebrüͤcht wird. e Bnober 1858 (49. Stüc der 


Kön; Polen den 5. April 1859. 
—Vonigliches Polizei⸗Direktorium. 


noch die Berechtigung 
11 Annahme verzinslicher 


Betanntmachung. 
wa c ren 85 Breslauerſtraße unter 
zum Jon be von der 


und Fuß d 
„ Poſen, den 6. April 1859. 
—Rönigtigges polizei” Direktorium. 


} > anntnia ung. 
" Sie Se für 0 in Ze Din, 
Pieſtürd gemejenen Truppen erfolg 
. und 9. a Monate, f - 
er 38. April 1859. 


d 


Die Direktion. 
Dill. 


Königliches Kreisgericht 
Das dem 


Vakanz reflekti⸗ 


2 ; iftratur einzufehenden Taxe, foll am 15. Juli] Die Gläubiger, welche ibre Anſprüche noch. Tage 
Kröben, den 5. April 18589. 1999 Vormittags 11 uhr an ordentlicher nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 1 90 
Der Magiſtrat. (Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. dieſelben, fie mögen bereits rechtshangig fein oder]; 


der im A 
ve 8 13 des Statuts der 1 
bank eingeräumten Befugnig: inlän'⸗ 


10 


verkaufen, iſt derſelben mittelſt des unterm 9. Eheleuten gehörige, unter Nr. 132 zu Brom⸗ lichen Gl 


keslauer Thorwache bis mindeftens zwei Monaten für beide Theile, ver- an ordentlicher Gerichtsſtelle ſußhaſtirt werden. 
N Zeit für Reiter liehen worden. 
m et eig Bett fü Reiter Wir machen dies hierdurch mit dem Bemerken biger, namentlich der Johann 


der Dauer beſtimmt werden wird. 
) Poſen, den 6. April 1859. 


Nothwendiger Verkauf. 
: Carl Guftav Henſel gehörige, 
4 8 N: belegene Vorwerk Willanow, 
Bez Au der polnſſchen Sprache mächtige Hof“ und Bauitellen circa 2 Morgen, Aderlaı oſen 
Promot Chifürg. obst. er ud 116 Werfen und Wieſen $ Eder abgeichägt|üit zur Anmeldung der Forderungen der Kon 
— ſich dieſerhalb an den Unterzeichneten| auf 5394 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., zufolge der, nebſt kursgläubiger noch eine zweite 

wenden den Apotheker Hedinger hiekfelbſt zu Hypothekenſchein und Bedingungen in der R 


We. . d bedarf eines auf dem Territorio von Olſzowo ſub Nr. 1 
rztes, ) 


- 2 Allg. dir J Alle unbekannten Realprätendenten werden 
end ebene e e de Pet im, 
14 on n ieſem Term | Proto 
ea ums Poſen NR nach unbekannten Gläu⸗ 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
e den 8. Dezember 1858. 
wien m hyrb> ! 


an Stelle des Schriftführers Suder, der jeine Wahl aus dringenden Gründen 


16 1 Hilbert in Chwafkowo zum Schriftführer, zu deſſen Stellvertreter 
Kunkel (der bisherige Stellvertreter Simon lehnte die Wiederwahl ebenfalls ab) 
neugewählt. Auf den einſtimmigen Wunſch des Vereins wird das Mitglied 
Simon die Leitung des Verſuchsgartens auch ferner übernehmen. 

RM Schrimm, 6. April. [Die höhere Töchterſchule.] In den 
letzten Tagen der vergangenen Woche fand in der hieſigen Seifert ſchen höheren 
Töchterſchule die jährliche öffentliche Prüfung ſtatt. Wenngleich wir wußten, 
daß an der Anſtalt mit tüchtigen Kräften wacker gearbeitet wird, ſo übertrafen 
doch die Leiſtungen noch die Erwartung, und fanden bei den zahlreich verſam⸗ 
melten Zuhörern fteudige Anerkennung. Ganz beſonders wurde in den Spra⸗ 
. engliſch, frangöfiic und polniſch wirklich Ausgezeichnetes geleiſtet. Wer 
die hieſigen Verhältniſſe kennt, weiß auch, wie ſchwer es iſt, gerade durch eine 
Töchterſchule den Anforderungen verſchiedener Nationalitäten zu genügen, und 
da die erwähnte Anſtalt die Eltern, welche ihr ihre Kinder anvertrauen, in 
jeder Beziehung zufrieden ſtellt, jo können wir dem Dirigenten, den Lehrern 
und Lehrerinnen öffentlichen Dank um ſo weniger verſagen, da fie ihre Schuͤle⸗ 
rinnen nicht verbilden (woran leider in heutiger Zeit gar viele Schulen und be⸗ 
ſonders Dice an en ſondern ſie für das praktiſche Leben geſund an 
Herz und Geiſt auszubilden ſtreben. Es wäre zu wünſchen, daß der Anjtalt 
auch Seitens der ſtädtiſchen Behörden eine genügende und dauernde Unter⸗ 
ſtützung zu Theil würde. 0 f 19710 

22 . 5. April. [Feuer.] Wenn wir ſchon vorgeſtern um 9 Uhr 

Abends durch Feuerruf allarmirt, doch bald überzeugt wurden, daß es in dem 
/ Meilen entlegenen Orte Godawy brenne, jo wiederholte ſich der Schreck, da 
um 11 Uhr wirklich ein Feuer in der Stadt ausbrach. Es brannte der Gaſt⸗ 
hof nebſt einem großen Gaſtſtall und den Viehſtällen eines erſt kürzlich hieher 
übergeſiedelten Brombergers total nieder; die Leute waren nicht verſichert. 
Außerdem wurden noch die anſehnlichen, faſt noch neuen Viehſtälle und Scheu⸗ 
nen der hieſigen Probſtei, ſo wie ein gegenüberliegendes Bürgergrundſtück ein 
Raub der Flammen. NN 
Redaktions⸗Korreſpondenz. 

Der Geſchäftsordnung halber erſuchen wir alle unfere geehrten Herren 
Korreſpondenten, Ihre ſpezifizirten Liquidationen gef. bis zum 13. d. Mts. 
ſpäteſtens einſenden zu wollen, damit wir die Zahlungen dann ſofort bewir⸗ 
ken laſſen können. Später eingehende würden wir — und das iſt uns nicht 
wünſchenswerth — zum nächſten Quartal zurücklegen müfjen. 

A. G. in Rogaſen. Beleidigungen können wir dem Prinzip nach, und 
in Ihrem eigenen Intereſſe, nicht abdrucken laſſen; gegen Beſprechung des ſach⸗ 


lichen Verhältniſſes haben wir natürlich nichts. 


[Eingeſendet.] 
Ein Dokument. 
Man iſt ſehr häufig jetzt der Meinung, als wenn die Ko⸗ 
mité's der Flüchtlinge in London und Paris ihre revoluttonäre 
Dieſelben 
uchen ihre Ideen 
egen und Alles zu 


—— 


Thätigkeit eingeſtellt hätten. Das iſt aber ein Irrthum. 
arbeiten nach wie vor in gewohnter Weiſe 
auch auf dem Kontinent zu verbreiten, zu 9 

einem möglichen Aufſtande vorzubereiten. Das nachfolgende Do⸗ 
kument, von den polniſchen Revolutionsmännern in London aus⸗ 
gegangen, wird dafür einen Beweis liefern. Es lautet: 

„Die Kommiſſion überſendet den im Lande zur Sammlung 
von Unterſchriften und Remiſſion derselben unter der bekannten 
Adreſſe nach Paris oder London Delegirten hierbei ein Erklärungs⸗ 
Formular (A) und empfiehlt zur Sicherſtellung des gewünſchten 
Erfolges die Rückſendung der beſonderen Bemerkungen auf die 
ebenfalls hier beigefügten Haupt⸗Vorſchriften (B). 

London, den 1. Oktober 1858. Ns. 
2 eie Eoklär menge mne 1 1 

Ich Endesunterſchriebener Beſt r des in der Gemeinde 
une Kreise, Bezirke. 
kläre hiermit in meinem und meiner Nachfolger Namen, daß ich 


FW 


als wahrer Pole und Chriſt bereit bin, demjenigen oder denjenigen, 


welche ſich mit den Waffen in der Hand bei Befreiung des Vater: 


landes bethätigen, einen ſolchen Theil des obengedachten Land⸗ 


beſitzes abzutreten, wie ihn die ſeiner Zeit hierzu zu beſtellende Na⸗ 
tional⸗Kommiſſion für angemeſſen erachten wird. Zu Urkund 
deſſen habe ich mich eigenhändig unterſchrieben. 
Es lebe das ganze, freie und ununterdrückte Polen! 
„. 0 „den... (Monat) Gen f. 
a Annterſchrift.) 

> Haupt⸗Vorſchriften. 

1) Vertheilung der Erklärung A. an bekannte polniſche Un⸗ 
teroffiziere in der öſtreichiſchen und preußiſchen Armee unter 
Eröffnung, daß jeder Soldat 10 und der Unteroffizier 15 
Morgen Grund zum Eigenthum erhält. . 

2) Die Politik aaheiſcht dies für jetzt in der ruſſiſchen Armee 
nicht zu thun; es wird hierzu noch Zeit ſein, wenn wir uns 


B 


.) belegenen Landes er⸗ 


ubahnen beabſichtl. 2 


| 


daß ich mi fer , ſehe, hierdurch ausdrücklich zu erklären, daß ich an dem 


| 
| 


erſt die Deutſchen vom Halſe zu ſchaffen im Stande gewejen 


jein werden. j 5 5 
3) Vorſichtig zu Werke zu gehen, im Geheimen und beſonders 
durch die Frauen. 5 


bogen ie Frauen. 
0 We ed galliziſche Regimenter zerſtreut find, hat man nid 


nach einem ſicheren Agenten umzuſehen und mit ihm 
Kommunikation zu treten. 
5) Den Bürgern iſt zu verſichern, daß ihre Namen nicht ver⸗ 
öffentlicht werden. 3 2 
6) Es iſt weder mit Ungarn noch mit Italienern in Verbindung 
zu treten. Die Abthellunge⸗Kommiſſionen dieſer Nationen 
werden abgeſondert wirken. u. 
7) Der Delegirte möge das beachten, 
fein Dokument behalt N 
Bemerkung. { j Nia 
Dem Delegirten wird es einleuchten, daß es ſich hier 
weniger um das Sammeln von Unterſchriften handelt — 
denn wir werden deren ſeiner Zeit ohne Bitten 
bekommen —, als darum, die Soldaten und Bauern mit 


dem Inhalte des Artikel 4 bekannt zu machen. 


a 7 Erklärung. 
In Nr. 78 dieſer Zeitung findet ſich unter dem eee 2. 
eine Mittheilung aus Rogaſen, vom 31. März, betreffend die Verhältniſſe 


daß er in ſeiner Wohnung 


y 


der hieſigen Franke ſchen Lehranſtalt und den Schluß der beiden oberen 
derſelben. In dem quäft. Artikel, deſſen möglicherweiſe wohlwollende Abſicht 
ich gern anerkennen will, iſt meine Perſon jo weit in den Vordergrund geitellt, 


felben in keiner Weiſe betheiligt bin. Insbeſondere muß ich aber mich ver · 
wahren gegen die Annahme, „daß ich“, wie meine Abſchiedsrede an die zu ent ⸗ 
A an angedeutet haben ſoll, „die Schließung des e 
als da Wer einflußreicher Gegner anſehe in Sphären, in die der Blick von 
hier aus nicht dringe.“ In meinen Worten hat nichts gelegen, was zu einer 
derartigen Y en Veranlaſſun — könnte. 

Rogaſen, den 3. April 1859. r. phil. Hermann Frohberger. 

14 Zur Se und Seelen des Haarwuchſes, zur Bele 

und Stärkung der Kopfnerven, hat der Geh. Medizinalrath Prof. Ur. v. Gr 
in Berlin durch die von ihm erfundene „Eispomade“ ein herrliches, un⸗ 
fehlbares Mittel geboten. Den alleinigen Generaldebit dieſer „Eiepo 
hat der Kaufmann Herr J. Luft in Breslau für die Provinzen 
Schlefien erhalten. Dies iſt die einzige Bezugsquelle, worauf das Publi 
um jo mehr achten möge, als vielfache, natürlich untaugliche ahn 
gen erijtiren. 


* 5 25 een ende. 


a 8 Vom 7. April. : 
HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Zottoweki aus Niechanowo, Probſt Pa- 
SCHWARZER Ak Gu 
0 2 a Gulsp. Rozanski aus Graboſzewo, General 

ter v. Grabowski aus Uchorowo, die Gutsb. raten 8 * res 

„ gaſen und v. Zielongcka aus Chwalibogowo. > 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute affe sen. aus Berlin, 
Hirſch aus Limbach, Steindorff aus Leipzig und Fleiſchmann aus Mainz, 
Wirthſch. Kommiff. Aredzei aus Wegierki, die Ritterguteb. v. kow 
aus Wierzonka, Schmidt aus Treben und v. Dobrzycki . aus 
aus Dubin 


Baborowo. N 

BAZAR. Probſt Sadowski aus Siedlino, die Geiſtlichen K 

und Smitkoweki aus Wopein, die Gutsb. v. Bieganski * 1 

v. Mierzynski aus Bythin, v. Radonski aus Kociakkowagorka und Frau 
v. Wilkongka aus Siekierki pitins 1 N 


SIERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsb. Gusbal aus Gulczewo, 
Schönberg aus re und Fr. r o, Ren 
Salomon aus Kalifornien. . 1 . 

MYEIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Gutöb. Graf Potworowski aus 
Deutſch⸗Preſſe, Graf Bninski aus Glesno, v. Milkowski und v. Topinski 
3 ＋ die Kaufleute Samter aus Berlin und Weil anf: 
urt a. M. | 5 

OEHMIG’S HOTEL DE 


NCE. Die Gutsb. Brengang aus Podar- 
aufmann Pinner aus Berlin. 
HOTEL DE BERLIN. Frau Staatsrath Niepokoyczycka aus 0 
eyn aus Wollſtein 
Probſt Radke aus Rakwitz, Oekonom Peetz aus Koko, die Kaufleute off. 
mann aus Stettin und Schimmelbuſch aus Solingen. 
‚PA 5 Kubicki aus Mikoskaw, Adminiſtr 
tor Magierski aus Wegierskie, Bürger Zychlinski aus Grabowo, Gutsb. 
aus 7 

Jun 120 Pleſchen, die Kaufleute Lagro aus Schokken und Sachs aug 
. ute auc 

Schroda, Kaufmann Heimann aus Golanczowo, Eigenthü 
ner aus Liſſa. Mäzene Mkämann 2 Welte en 8 
DREI LILIEN. Bädermitr. Kirſchte, Kupferſchmled Ziſcher und Töpfermfkr, 
Knack aus Wreſchen, Wirthſch. Aahmifß Veen 2 Salin Guteb. 


ewo u. v. Waligörski aus Roſtworowo, Probſt Pagenski aus Wilatowo,. 
Frau Sekretär Erdmann aus Trzemeſzuo, Frl. 

HOTEL DE PARIS. Bevellmäctite h 
0 — 

EICHBORN’S HOTEL. Spediteur Alexander und Schneidermſtr. Mendlo⸗ 
axocin. 1 

EICHENER BORN. Frl. Schimſcher, Frl. Menzel und Bean Fraeniht un 

Schneider Lowickt ; 

zewo, Lehrer Grombach aus Blotno 5 e 
Trzebinski aus Brody. 


Nothwendiger Verkauf. N 


Das den Kaufmann 


8 


enske, 


Sg. 11 Pf. zufolge haben. 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, 


Kapitalien, in der Regiſtratur einzuſehendem Taxe, fo 


Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ bezirk ſeinen Wo 


reſp. deren Erben, werden hierzu öffentlich vor⸗ 
9e 8 Was 8 
Bläubiger, welche wegen aus dem Hy⸗ 
pothefenbuche nicht erſi lichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


zu Kempen. zumelden. 1 
Bromberg, den 7. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
n dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Simon Ephraim zu 3 


Februar 1859. 
Abtheilung. 


beitehend| ( 
Aderbend J 


Friß bis zum 30. 8 


(27 


April c. einschließlich feſtgeſezt worden. 


nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu 

edachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 

oll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit bis 85 
zweiten Friſt angemeldeten For 


räklu- dem 


15 Ablauf der 
derungen iſt auf 


1 Inlerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 
diſche Staats“, Kommunal- oder andere unter ä ndigei den 6. Mai e. Vormittags 11 uhr 
prationen aus, Königliches Kreisgericht zu Bromberg. vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter M bell 


egebenen geldwerthen, auf den Inhaber dans 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, har, werber, die auch den Choralgefang leiten 

cher ta A en am eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 

dem Vorbehalte einer Kündigungsfriſt von 5, Oktober 1859 Vormittags 11 uhr Pausen ai 
eder au 


N 


Juſtizräthe, Land 
fr N ngelhardt un 
ihren Anſpruch bei dem Subhaftationsgericht ans tern vorgeſchlagen. 
Poſen, den 26. März 1859. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


eee oe 
Nach getroffenem freundſchaftlichen Wehoveinton 
& euer Herr Julius We 
e aus unſerem Sozietätsgeſchäfte 
et a un ſämmtlicher 
das Geſchäft mit ungeſchwächten Mitte 
bitten, das uns bisher geſchenkte Vertra 
wahren. Poſen, den 


FFC 


er, welcher nicht in unſerm Amts» 
i { nſitz hat, mu beider Anmeldung 
N Friedrich ſeiner Forderung einen am 
belannt, daß der Zinsſatz der Depoſtten je nach Wläfe und der Gaſtwirth Friedrich Bigalke, haften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
en 5 igten beſtellen und zu den]“ Der K 11 
en anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an r Korporations⸗ 
Bekanntichert fehlt, werden die Rechtsanwalte, — 2 
i Boy, Dönniges, 


Bei der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
7 4 4 ge ” 2 
riedrich Wilhelm im Terminszimmer Nr. 13 anberaumt, und Wer- iſt die Vorbeter und Schächterftelle, mit 


ennigſchen den zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt. welcher neben freier Wohnung © 
Naben Yu Bb Gan e e 1 welche ihre For- kommen von 300 bis t ver⸗ 
ammlung berg am Markte belegen , abges derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet i ifizi 
ee ee Bern a re 0 ſten ang bunden iſt, vakant. Dualifizirte Bes 


können, werden aufgefordert, ich ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich unter Aue, ung 
ihrer Führungs⸗ und Qualifikatio ſte 
bei dem unterzeichneten Vorſtande ſofort 
u melden, Koſten werden nicht vergüti 

euftadt bei Pinne, den 5. April 1859, 
Vorſtand. 
Dee Waſſer⸗Heilanſtalt Eckerberg bei 


Stettin iſt das ganze Jahr hindurch Lei⸗ 
denden aller Art geöffnel. Die 1. e 300 


dort geheilten Kra f * 
we Gupich wi enthebt die Anſtalt m. 


Viel, Yrzt und Befiper der Anftal 


biefigen Orte wohn⸗ 


Gierſch hier zu Sachwal 


gesch 
Ak 


1. Apples. 
Meyer Falk Na: 


‘ ar 
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t engl. Pat. Portland. Cement in vo 1 Thlr. ſind 8 gegen pupil⸗ 
Eis 4 5 1 Tuer en gros u. en d ig: 3 000 


in früher am. Markte gehabtes rod 
Mn lan und Pfeifenlager habe ich N Sen 
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a Em . — ente dee d 10 80 diteur in Poſen, Knopf, St. Martin Nr. 72. von jetzt a nach na Breslauer der ae 604. W 
plombitt hohle Zähne 5 dee 20, Büttelſtraße Nr. 10. ſtraß 1. 2 et a 1 


ſelbe garantirt; 


jümerloe, Täglich enn Bien. und Gemüne- 
Samen 


40 a 42 
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1 0 N Arb 4 Ka 
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1 192 Re a 1 Aa Nat 134 Br., 


ac ald ae ug 383 ausgeführt. 
D. M. Peiser N Albert Krause, Kunf gärtner, 1217 ik 
Breslau, Junkernſtraße e Nr. 184 Kam vi FR Walbertſtraße Rue. Nr. Du a — ber a 53 en 5 
dung uni Sr 
Die erſte Sendung en 912 5 S 
Markt 9 — 8 


amerikaniſchen Pferdezahn⸗ Mais 


Stadttheater in — 


001% 5 
8 drittes und vorletztes Gaſtſpiel mit 15 


iſt die Beletage vom 1. Oktober c. zu vermie des Hrn. RR ott, königl. preuß. Hofſchauſpieler u. Gd u. Od 
Meer 1 Qualität bei mir eingetroff en und o fferire ich a Das Näbere zu erfahren in der 1 von Berlin: Wilhelm Im Tell. J 91 Br., 1 
davon Nigit. handlung von Jacob Er e in 5 Akten von Friedrich v. Rt. bez. u. 
Poſen, den 2. April 1859. Markt Nr. 95 und 98 3 Tell — Hr. Moritz Rott, als . bez. u. Br 
aAſtrolle. 1 
Rudolph Lab si ber, Spediteur, Bette 55 pn Freitag, zum Benefiz für Fräulein Schott, est 0. 4 4 4 Rt., 0. u. 1. 125 
Breiteſtraße Nr. 20 und Büttelſtraße Nr. 10. Eine möblirte Stube im Odeum, 2 Treppen, De 2 — — W 2 50 — 4 21 me 0. 35 a Re Bi 950 
Em vorn heraus, itt ſofort zu verwiethen. und der Schloffer. Komiſche Oper in drei Bi ggg } 2 


mer, kaufe Suchen Aepfel uf den folgenden Güter | ſtehen ehen zur Zucht Zucht 
ume und andere Obſtbäume, ſo wie geeignete Schafe zum Verkauf, und zwar: J 
1 und Zierſträucher, Weihdornpf änz⸗J 1)-in der Herrſchaft 1 45 263 Muttern, 


n meiner Kanzele kann ein junger Menſch Akten nach Scribe. Muſik von Auber: 
Sonnabend, letztes Gaſtſpiel des Hrn. 


M. Luft. Wind: e d 17 


als Schreiber ſogleich Beſchäftigung finden. 


15 e 0 90 00 ur Stra- ne 6 176 Hammel; uderian, Juſtizrath. — — Walenpeins ak ee — in 1 58 loko e ee P. 
eb 2 ſind in dem Garkeninſtitut 2) in Lrzebau bei Ste ini 7 en von Fried v iller. allen |; 
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. ulammen einer, das baate Gehalt . Jeden Abend Harfenkonzert. N , p. 


doppelnden Tantieme zu engagiren ger 
wünſcht. Die Stellung paßt ſowohl für 
einen Kaufmann, als für einen Oeko⸗ 


Asch. Dun 394 ) 


Te ru >) ; ö | 
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die Abnahme derſelben muß aber nach der dies⸗ 
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